hr 


erreicht, 
9 Uhr 20 Minuten mit 


24. Jahrgang. 
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Das Attentat auf den Präſidenten Garfield. 


Waſthington, 2. Juli, 11 Uhr Vorm. Präſi⸗ 
dent Garfield wollte heute früh nach Longbranch 
fahren, als auf dem Bahnhof ein Mörder einen 
Schuß auf ihn abfeuerte und ihn verwundete. Der 
Präfident wurde alsbald nach dem Weißen Hauſe 
ur wo die Aerzte Niemand zu ihm laſſen. 

ie Verwundungen ſollen jedoch nicht tödtlich 
ſein. In der Umgebung des Weißen Hauſes iſt eine 
ſehr große erregte Menſchenmenge verſammelt. Der 
Mörder ſoll verhaftet ſein. Näheres iſt noch nicht 
ee (Bereits geſtern durch Extrablatt mit⸗ 

theilt. 
geh W 2. Juli, Mittags. Präſident Gar⸗ 
field iſt am rechten Arm und an der rechten Hüfte 
hinten in der Nähe des Rückgrats verwundet. Die 
Aerzte haben ſich dahin ausgeſprochen, daß die Wunden 
zwar nicht unbedenklich, aber nicht geradezu tödtlich 
ſind. Der Präſident iſt bei Bewußtſein und hat 
ein Telegramm an ſeine Frau gerichtet und ſie ge⸗ 
beten, zu ihm zu kommen. Der Mörder weigert ſich 
ſeinen Namen zu nennen; es heißt, derſelbe ſei früher 
Conſul in Marſeille geweſen. 

Waſhington, 2. Juli, Nachm. 2¼ Uhr. Der 
Zuſtand des Präſidenten Garfield wird immer be⸗ 
denklicher. Man fürchtet eine innere Verblutung. 
Der allgemeine Eindruck iſt der, daß der Präſident 
ſeiner Auflöſung ſchnell entgegengehe. Die Aerzte 
wagen es nicht, den Verſuch zu machen, die Kugeln 
herauszuziehen. 

Waſhington, 2. Juli, Abens 8¼½ Uhr. Nach 
einem ſo eben veröffentlichen Bulletin glaubt man, 
daß der Präſident Garfield keine Stunde mehr leben 
würde. — Der Mörder des Präſidenten iſt ein ein⸗ 
gewanderter Franzoſe, Namens Guiteau, welcher 
ſich bemüht haben ſoll, den Poſten als Conſul in 
Marſeille zu erhalten. Verſchiedene Meldungen be⸗ 
haupten, Guiteau ſei geiſteskrank. 

Waſhington, 3. Juli. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen, Blaine, hat geſtern an die amerikani⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande ein Telegramm gerichtet, 


welches über den Vorgang meldet: Auf den Prä⸗ 


ſidenten der Vereinigten Staaten wurde heute 
Morgen von einem Individuum, Namens Charles 
Guiteau geſchoſſen. Die Waffe war ein Revolver 
SC, oe? ‚Der er hatte Gen den 
er Baltimore⸗ E „Si 

um fi mit dem Limited⸗Expreß — 
einem Theile des 
Kabinets nach New⸗York zu begeben. Der Staats⸗ 
ſecretär Blaine fuhr in demſelben Wagen von dem 
Weißen Hauſe aus mit dem Präſidenten und befand 
ſich an ſeiner Seite, als der Schuß fiel. Der Mörder 
wurde ſofort feſtgenommen. Der Präſident wurde 
nach einem Privatzimmer in dem Stationsgebäude 
gebracht und ärztliche Hilfe zur Stelle geſchafft. Um 
10 Uhr 20 Min. wurde der Präſident nach dem 
Weißen Hauſe gebracht. 2 8 

Waſhington, 3. Juli. Präſident Garfield be⸗ 
fand ſich heute um 4 Uhr, nachdem er etwas ge⸗ 
ſchlafen, erfriſcht. Seine Gemahlin iſt geſtern Abend 
mittelſt Extrazuges eingetroffen. Das geſammte 
Kabinet verblieb die ganze Nacht im Weißen Hauſe. 
Der engliſche Geſandte Thornton überreichte dem 
Staatsſecretär Blaine perſönlich eine Botſchaft Lord 
Granville's. Der Marquis of Lorne telegraphirte 
an den Staatsſecretär und drückte ſeine wärmſte 
Sympathie für den Präſidenten und deſſen 
Familie anläßlich des ſchrecklichen Attentates, 
o wie die Hoffnung aus, die Wunde werde 
keine tödtliche ſein. Der Name des Mörders 
iſt Charles Jules Guiteau. Derſelbe iſt in 
Illinois geboren, war Mitglied der Oneida⸗Ge⸗ 
meinſchaft, dann unbeſchäftigter Advokat in Chicago. 
Er wird allſeitig als grundſatzloſer Abenteurer be⸗ 
zeichnet, der bis zum Wahnſinn nach Berühmtheit 
ſtrebte. Die hervorragendſten Blätter betrachten 
Guiteau als hirnverbrannten, unordentlichen Menſchen, 
der durch den Mißerfolg in ſeinen Bewerbungen um 
eine Stelle völlig 5 wurde und perjönliche 
Rache gegen das Staatsoberhaupt brütete. 

Washington, 3. Juli, Morgens 8 Uhr. Die 
Symptome in dem Zuſtande des Präſidenten Garfield 
ind ſeit geſtern Abend anhaltend günſtig. Der 
Kranke ſchlief mitunter und nahaı die erſte Nahrung 
It dem Mordanfall um 2¾ Uhr Nachts zu ſich. 
Puls 124, Temperatur normal, Reſpiration 106. 
Heute Morgen beſchloſſen die Aerzte, von einem 
ët: ker) Berauszugiehen, abzuſtehen, = 

eren er Sitz ni igerweiſe die 
ſchließliche Geneſang 1 

Waſhington, 3. Juli. Nach einem 10 Uhr 
Morgens ausgegebenen ärztlichen Bulletin hat 
Präfident Garfield ruhig geſchlafen und iſt 
erfriſcht erwacht. Die Beſſerung des Befindens 
giebt große Hoffnung auf Wiederherſtellung. 

Waſhington, 3. Juli, 10 Uhr Vormittags. 
Der Arzt Dr. Bliß conftatirte, Pop die Kugel 
zwiſchen der zehnten und elften Rippe rechts von 
der Wirbelſäule in den Körper Garfields einge⸗ 
drungen, dann durch die unterſte Partie der rechten 
Lunge und der Leber gegangen, und ſchließſlich ſich 
in dem vorderen Theile des Unterleibs feſtgeſetzt hat. 

Waſhington, 3. Juli, 12 Uhr Mittags. 
Das eben ausgegebene ärztliche Bulletin verſichert, 
daß die Beſſerung in dem Befinden Garfields an⸗ 
dauernd fortſchreitet. 

Waſhington, 4. Juli. Das geſtern Abend 
ausgegebene Bulletin lautet: Der Zuſtand Gar⸗ 
Beta mp jetzt weniger günſtig. Der Präſident 
klagt über Schmerzen im Fuß. Zwei Aerzte aus 


er deren 


E 
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Newyork und Philadelphia find zur Conſultation 


hierher berufen. 5 

Newyork, 3. Juli. Der Vicepräfident Arthur 
iſt geſtern 12 Uhr Nachts nach Waſhington abgereiſt. 
— —— —äſ.̃.m' . 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Ems, 3 Juli. Der Kaiſer begab ſich heute 
Abend, begleitet von dem Kronprinzen, nach Coblenz. 
Der heute veranſtalteten Regatta, bei welcher die 
l Rudergeſellſchaft den Kaiſerpreis gewann, 

at der Kaiſer nicht beigewohnt. 

Coblenz. 3. Juli. Das heute Vormittag 10 Uhr 
über das Befinden der Kaiſerin ausgegebene Bulletin 
lautet: Was das Uebel betrifft, welches die Operation 
erforderlich machte, ſo iſt der Verlauf der Heilung 
durchaus zufriedenſtellend. Dagegen traten geſtern 

egen Abend er Athembeſchwerden auf, welche 
Ne Majeſtät in hohem Gradebeläſtigten und die 
tat m. geftalteten als die beiden vorber⸗ 
ehenden. Gegen Morgen minderten Dé dieſe Er⸗ 
äu und nach Aufnahme von Nahrung ( das 
Allgemeinbefinden zur Zeit ein befriedigendes. 

Wien, 3. Juli. Der gegenwärtige commandirende 
General in Ungarn Baron v. Edelsheim⸗Gyulai, Toll 
in gleicher Eigenſchaft nach Prag verſetzt werden. — 
Er der geſtrigen Verſammlung des Verfaſſungsvereins 

eutſcher Böhmens wurde einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, in welcher die bürgerliche Freiheit und 
die perſönliche Sicherheit der Deutichen in der Landes⸗ 
hauptſtadt für verletzt und gefährdet erklärt wird. 
Gleichzeitig wird für die Deutſchen der von jedem 
Rechtsſtaate feinen Bürgern gewährleiſtete Schutz ges 
fordert und die Behauptung, es fiele den Deutſchen 
die Herausforderung zur Laſt, als bewußte Unwahr⸗ 
beit zurückgewieſen. Die Deutſchen würde keinerlei 
Zwang in ihren nationalen und politiſchen Grund⸗ 
ſätzen wanken machen, ſie würden einig ausharren in 
dem Kampfe für deutſches Recht und deutſche Ehre, 
treu Dé ſelbſt und ihren Stammesbrüdern. — An⸗ 
läßlich der Ereigniſſe der letzten Tage verſammelten 
ſich heute die böhmiſchen Reichsraths⸗ und Landtags⸗ 
vertreter deutſcher Nationalität im deutſchen Hauſe 
hierſelbſt und beſchloſſen, ein Manifeſt an die Deutſchen 
in Böhmen zu richten. 

Rom, 3. Juli. 
der Londoner Bankfirmen Baring Brothers und 


ët? zu Anleihe » Unterhandlungen von Paris in 


urin erwartet. 

Belgrad, 3. Juli. Der Fürſt that heute in 
rps und einer großen Volksmenge at: 
zu dent Ne Eiſendahn Belgrad ⸗Niſch⸗Vranja 

konſtantinopel, 3. Juli. Die Mutter des ere 
mordeten Sultans Abdul Aziz hat ein Schreiben an 
den Sultan gerichtet, in welchem ſie demſelben ihren 
Dank dafür aus ſpricht, daß er ihren Sohn gerächt und 
den Namen Osman von dem Verdachte des Selbſt⸗ 
mordes n beg df hie — Die Pforte hat auf 
Verlangen des öſterreichiſchen Botſchafters Calice ein⸗ 
gewilligt, daß den öſterreichiſch,ungariſchen Beſitzern 
türkiſcher Schuldtitres dieſelben Bedingungen gewährt 
werden, wie den engliſchen und franzöſiſchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Juli. 

Der am Sonnabend gegen den Präſidenken der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gemachte 
Mordverſuch ließ Déi aus politiſchen Motiven um jo 
weniger erklären, als Garfield, der allſeitig als 
Ehrenmann anerkannt iſt, aber in keiner Beziehung 
extremer Parteimann iſt, erſt ſeit vier Monaten im 
Amte iſt. Nach den ſpäteren Mittheilungen über die 
Perſönlichkeit des Mörders ſcheint es zweifellos daß 
es ſich um einen Act perſönlicher Rache und noch dazu 
eines halbverrückten Menſchen handelt, der ſich durch 
die Nichtberückſichtigung ſeiner Bewerbung um ein 
ae Conſulat in feiner Ehre ſich gekränkt 
glaubte. S 

Die Verwundung des Präſidenten iſt eine ſehr 
ſchwere. Die letzten Nachrichten, daß ſich ſein Be⸗ 
ſinden günſtiger geſtaltet habe, enthalten daher keine 
Bürgſchaft für ſeine Wiederherſtellung. Garfield's 
Tod würde aber für das Land verhängnißvoll werden. 
Es würde ihm im Amte der Vicepräſideut, Mr. Arthur, 
folgen, ein Mann, der ganz und gar der Grantpartei 
angehört, welche eben durch Garfield's Wahl von der 
Leitung der Staatsgeſchäfte fern gehalten werden 
ſollte, jenes Theiles der republikaniſchen Partei, 
welche die Aemterjägerei zu ihrem Grundſatz hat. 

Aus dem Schweigen der Offiziöjen über die 
Zug der Verlängerung des Juligeſetzes iſt der 
Schluß gezogen worden, daß Herr v. Goßler nicht 
die Abſicht habe, eine Verlängerung deſſelben ein⸗ 
treten zu laſſen. Es wäre das um ſo überraſchen⸗ 
der geweſen, als bekanntlich die Ernennung des 
Herrn v. Goßler damit motivirt wurde, daß der 
Kaiſer eine Garantie für die Continuität der Kirchen⸗ 
und Schulpolitik ſchaffen wolle. Wenn die Re⸗ 
gierung über dieſe Frage ſchweigt, ſo geſchieht das 
nur, um der Curie die Nothwendigkeit nahe zu legen, 
von der Möglichkeit, Bisthumsverweſer unter Dispen- 
ſation von dem Eide einzuſetzen, vor Ablauf des 
Jahres umfaſſenderen Gebrauch zu machen. Wie 
man uns aus Berlin berichtet, ſpricht Alles dafür, 
daß man eher eine Erweiterung des Juligeſetzes, 
als ſein Aufgeben plane; in keinem Falle würde, 
wie man uns verſichert, die Verlängerung des Ge⸗ 
ſetzes unterbleiben. Es erhält ſich die Annahme, 
daß Si der kürzlichen Notiz der „N. A. Ztg.“ der 
preußiſche Landtag vor der Berufung des 
Reichstags zu einer kurzen Seſſion zuſammentreten 
werde um die Beſtimmungen der Verfaſſung über 
den Beginn der ordentlichen Seſſion abzuändern. 
Dieſer kurzen Seſſion würde durch die Verlängerung 
des Juligeſetzes unterbreitet werden; ob und wie 
weit gleichzeitig eine Erweiterung des Geſetzes be⸗ 
antragt wird, ſoll von dem Verlauf der Dinge bis 
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zum Herbſte abhängen. Daß die Badereiſe des 
rrn v. Goßler nach Kiſſingen mit kirchenpolitiſchen 
erhandlungen nicht zuſammenhängt, iſt ſchon neulich 
hervorgehoben worden. d 
Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: Aus zuverläſſigen 
unde erfahrener und ruhiger 


Landes, daß ein Zug tiefer Entrüſtung durch die 
liberale Wählerſchaft geht, über die Art, mit welcher 


von gegneriſcher Seite der Wahlkampf eingeleitet 


wird. Insbeſondere ſind es die Rede des Reichs⸗ 


beamten Grafen Bismarck und die Artikel der 


„Provinzial⸗Correſpondenz“, die ein wahrhaft pein⸗ 
Uralte, hundert 
Mal in der Preſſe und in den Parlamenten wider⸗ 


legte falſche Anſchuldigungen werden mit neuen 
Klatſchgeſchichten verbunden, um die Königstreue der 


Fortſchrittspartei während der Conflictsperiode anzu⸗ 
Die Fortſchrittspartei hatte ſchon vor 
ismarck in ihrem Programm von 1861 „die feſte 
Einigung Deutſchlands, welche ohne eine ſtarke 
Centralgewalt in den Händen nicht gedacht werden 
kann“, als ihr Ziel hingeſtellt. Im ſcharfen Gegen⸗ 
ſatz zu der „Prov.⸗Correſp.“ befindet ſich das Zeugniß, 
welches Fürſt Bismarck ſelbſt noch am 5. April 
1876 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf eine 
Rede des Abg. Virchow für das Verhalten der 
Fortſchrittspartei in den Verfaſſungskämpfen von 
1862—66 abgelegt hat. Er ſagte: 
Ich erkenne meines Erachtens: — ich habe 
Obieelivität genug, um mich in den Ideengang des 
Abgeordnetenhauſes von 1862 vollſtändig einleben zu 
können, und habe die volle Achtung vor der Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit der die damalige preußiſche Volks⸗ 
vertretung das, was fie für Recht hielt, ver 
treten hat. — Daraus mache ich Niemand einen 
Vorwurf.“ 
Die conſervativen Parteien find ſeit Jahren 
als die einzigen und allein berechtigten Vertreter 
der Betsch des Handwerkerſtandes in dem 
Reichstage und in der Preſſe aufgetreten und haben 
nichts weiter verlangt, als daß die Handwerker nun 
auch bei den Wahlen als Entgeld für die geleiſteten 
Dienſte ihren Parteigenoſſen ihre Stimmen geben 
ſollen. Dieſe Rechnung aber iſt, wie es ſcheint, 
Soeben haben 159 


kuf exlaſſen, in welchem fie ihre Genoſſen auffordern, 
dafür zu ſorgen, daß die Intereſſen des Handwerker⸗ 
ſtandes in dem nächſten Reichstage eine ſelbſt⸗ 
ftändige Vertretung vor Allem durch Männer 
finden, welche im Gewerbe ſtehen. Politiſche Meinungs- 
verſchiedenheiten ſollen in den Hintergrund treten. 

Wie eine anſcheinend offiziöſe Correſpondenz der 
Prager „Politik“ meldet, hat Fürſt Bismarck dem 
Baron Haymerle den dringenden Wunſch aus⸗ 
geſprochen, Letzterer möge ſeine Urlaubsreiſe ſo ein⸗ 
richten, daß ſich die Gelegenheit einer perſönlichen 
Stegen biete. ` 

ngeſichts des wachſenden Aufſtandes in 
Algerien verlangen mehrere Pariſer Blätter die Er⸗ 
ſetzung des durch die Interpellation blosgeſtellten 
Civilgouverneurs durch einen energiſchen General. 
Man nennt Galiffet, Osmont, Forgemol und Sauſſier, 
während Freyeinet die algeriſche Civilverwaltung 
übernehmen ſolle. e 

Ueber die bulgariſchen Wahlen bringt der 
„Golos“ ein Telegramm, welches einigermaßen im 
Widerſpruch ſteht mit der Meldung der „Agence 
Gen. Ruſſe“, daß die W Leg für den Fürſten günftig 

rlaufen ſeien. Dem „Golos“ zufolge ſind in nur 
10 Kreiſen die Wahlen demſelben déch in 9 reifen 
ungünſtig und in weiteren 3 Kreiſen eien ſie noch 
ungewiß, ſo daß alſo das Zünglein der Wage noch 
bedenklich ſchwanke. Bei der Art, wie man bei den 
Wahlen vorgegangen iſt, wird man ſchon auch dafür 
ſorgen, daß der Ausſchlag für den Fürſten aus⸗ 
fällt. Ueber die Wahlen liegen nun bereits 
briefliche Mittheilungen vor. In Ruſtſchuk waren 
ſchon zwei Tage vor der Wahl die Wahlzettel durch 
Militärs und Civilbeamte vertheilt worden. Hierbei 
wurde der Name der Regierungs⸗Candidaten ange: 
geben und hinzugefügt, daß, wer einen andern Na⸗ 
men aufſchreibe, mit Arreft- und Geldſtrafen belegt 
werde. Am Wahltage ſelbſt erſchien der Commiſſar 
Logwernow im Wahllokal und ließ daſſelbe vom 
Militär beſetzen; viele Wähler trauten ſich in Folge 
deſſen nicht ihr Wahlrecht auszuüben. In Kola, 
Rasgrad und Nicopolis kam es zu Ruheſtörungen. 
In letzterem Orte wurden drei Beamte, welche Té 
weigerten, gegen die Bevölkerung vorzugehen, ver⸗ 
haftet; daraufhin ſtürmte das Volk das Gefängniß, 
Militär, welches anrückte, wurde zum Rückzug ge- 
zwungen, die der Regierung ergebenen Beamten 
wurden feſtgenommen und mißhandelt und der fürft- 
liche Candidat floh nach Rumänien. Die Moha⸗ 
medaner enthielten ſich gänzlich der Betheiligung an 
der Wahl. 

Die Uebergabe der an Griechenland abzu⸗ 
tretenden türkiſchen Gebietstheile hat nun⸗ 
mehr begonnen. Die türkiſche Garniſon in Punta 
hat auf Anordnung der internationalen Commiſſion 

unta geräumt, worauf eine Abtheilung griechiſcher 
Truppen die desarmirte Feſtung beſetzte. Nach der 
Uebergabe von Punta erſuchte die Commiſſion den 
Oberbefehlshaber der griechiſchen Occupations⸗Armee 
ſich bereit zu halten, um Arta ſofort nach erhaltener 
Benachrichtigung beſetzen zu können. Die griechiſche 
Regierung hat auf die bezügliche Meldung des 
Generals ſofort die nöthigen Inſtructionen abgeſchickt. 

Am Sonnabend hatten Server Paſcha und 
Conduriotis in Konſtantinopel die türkiſch⸗grie ⸗ 


Uhiſche Convention definitiv unterzeichnet. 


Zeitung. 


9 früh. — Beftelhmgen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
alpreiſen. 


die Miniſter wurden gewechſelt und der Kanzler 


Abend⸗Ausgabe. 


1881 


Eugen Richter über die Rede des Grafen 


Wilhelm Bismarck. 

Im Buggenhagen'ſchen Saale auf dem Moritzplatz 
hielt Freitag Abend Abg. Richter Ges dem Verein 
Waldeck ſchon vor längerer Zeit zugeſagten Vortrag und 
zwar über die Rede des Grafen Wilbelm Bismarck im 
Halleſchen Thor⸗ Bezirksverein. Es mochten in 
überfüllten Saale wohl 1800 Lee? anweſend fein. — 
Abg. Richter, mit lebhaften Beifall begrüßt, erklärte — 
nach dem Bericht der „Trib.“, dem wir hier folgen 
— daß er das Thema des Vortrags, welches er urſprüng⸗ 
lich über „unſere Gegner“ habe halten wollen, nachträg⸗ 
lich geändert, weil ihm viele Zuſchriften aus Berlin und 
aus dem Lande kundgethan, daß die Fortſchritts partei 
ein ſo dankbares Thema wie die neuliche Rede des 
Grafen Wilhelm Bismarck lange nicht ECH babe. 
(Lebhafter Beifall und Heiterkeit.) Ich will darum die 
Perſou nicht überſchätzen. Der Redner bedeutet hier für 
die Perſon nicht mehr wie der Redacteur der WE 
Correſpondenz, der Nordd. Allg. Ztg. für dieſe. (Heiter⸗ 
keit.) Niemand lieſt dieſelben, um die Anſichten des 
Dr. Dörr oder des Commilfionsratb Pindter kennen zu 
lernen; Niemand hört dem Grafen Bismarck zu um des 
Grafen Bismarck willen. (Heiterkeit) Es find nur per, 
ſchiedene Inſtrumente, auf welchen der Kanzler ſpielt. 
Die Rede des Grafen iſt ein Stück ſeiner Wahlpolitik. 
Jener Bezirksverein, zu dem, wie die Conſervativen 
ſagten, der Kanzler im Sohn herabgeſtiegen, war ebenſo 
nur Couliſſe für die Wahlagitation, wie Peter Oden- 
wald in Franken als Adreſſat des Kanzlerbriefes. Der 
Kanzler wollte dem Reichtstage, zu dem er ſeit Wochen 
ſelbſt nicht ſprechen konnte, noch ein Abſchiedszeugniß 
ausſtellen oder, wie die „Poſt“ ſagte, die Orengen für 
den Wahlkampf abſtecken laſſen. Wenn ich im Folgenden 
den Grafen Wilhelm Bismarck öfter perſönlich nenne, 
fo hat dies daher vielfach nur eine rein formale Bes 
deutung. (Heiterkeit) S 

Wie Graf Wilhelm Bismard agte, war eigentlich 
bis 1878 in der inneren Polltik Deutſchlonds Alles wüſt 
und leer. Camphaufen in feiner großen Behäbigkeit, wie 
er ſich ausdrückte, ruinirte die Finanzen; Delbrück machte 
Deutſchland zum Allerwelts⸗Potsdamer, der Kanzler hatte 
zu viel mit auswärtiger Politik zu thun und der junge 
Graf war noch Gymnaſtaft, Student und Referendarius. 
Geiterkeit) Mit dem Jahre 1878 wurde das anders. 
Der Sohn wurde Aſſeſſor und Reich tag angeordgefan. 

innere Politik. Es begann die Aera, wie 
Seeg der irſorge für die armen Leute. Andere meinen 
belli der Kanzler habe ſich auch früher derart um 
er Polttik gekümmert, daß er die Geſetze, welche ihm 
nicht überall behagten, fallen ließ, mehrmals ſeine Ent⸗ 
laſſung einreichte, um durmaufegen, was er wolle, und 
dem Delbrück noch 1875 im Freihandel, wie er vor dem 
Reichstag auseinanderſetzte, nicht weit genug gegang 


ſerate koſten für die Petitzeile 


en 
mar. Nicht eine Aera der Fürſorge für die ärmen Seite 
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fordern eine Wera der neuen Steuern hat begonnen, 
Aera, in welcher der älter gewordene Kanzler das zerſtört, 
was er in ſeinen beſten Jahren geſchaffen bat. (Beifall.) 
Die erſte That der neuen Wera, jagt der Graf, ſei das 
Soetaltftengefeg geweſen; daſſelbe jet wie Alles, was fein 
Vater thut, ſehr gut geweſen. (Heiterkeit) Seltfam nur, 
daß, während es doch den Soctalismus zurückdrängen 
fol, man je länger es in Kraft ift, zu immer ſchärferen 
Maßregeln gegen den Socialismus üdergeben muß. Jetzt 
ſt auch der ſogenannte kleine Belagerungszuſtand über 
Leipzig verhängt und üder 100 Perſonen ſind ausgewieſen 
worden. Freilich Graf Bismarck meint, das Socialiſtengeſetz 
drücke weniger als die Vorſchrift, daß die Hunde an der 
eine geführt werden müſſen. (Rufe: Pfui!) Viele vor⸗ 
nehme Herren haben ſich in der letzten Zeit in Berliner 
Verfammlungen mit ihren freundlichen Geſinnungen für 
den Arbeiter groß gethan. Hier iſt einmal in der Laune 
des Uebermults die Maske gefallen und das wahre 
Geſicht zum Vorſchein gekommen und eine Geſinnung 
hervorgetreten, welche, wie man auch zum Sockalismus 
Gefen) edlem ba Aurhäftopen, muß. a r 
„daß, d it 
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eber Wu ß wollten. 

tbeitern mit 
über 15 Mark Wochenlohn einen Theil der Prämi = 
bürden. Wir haben das Geſes geen lg ain aufs 
Arbeiterintereſſen nachtheiliges, well es außerdem eine 
Carenzzeit von vier Wochen einführte, in der der 
Ardeiter überhaupt kein Krankengeld erhalten ſollte und 
mit der Concurrenz der Verſicherungsanſtalten auch den 
Wetteifer ausſchloß, durch Schutzmaßregeln gegen Un⸗ 
fälle die Verſicherung zu verwohlfellern. Es iſt aber 
wichtiger, daß der Arbeiter überhaupt nicht verunglückt, 
als daß ihm eine immerhin kleine Entihädigung zu 
Theil wird. (Beifall.) 

Graf Bismarck tadelt die Fortſchrittspartei und ihre 
Genoſſen, weil fie nicht wollten, daß Nichtmitgliedern 
von Innungen verboten werden kann, Lehrlinge zu halten. 
Die Genoſſen von uns ſind aber nicht blos alle Libe⸗ 
ralen, ſondern die große men ahl der Fraction ges 
weſen, welcher Graf Bismarck ſelbſt angehörte. (Heiter⸗ 
keit.) Sie wollten mit uns nicht dem Handwerk 
Schranken auferlegen, während der Großbetrieb frei 
bleibt, und wollten nicht dadurch dem Handwerk die 
Concurrenz noch mehr erſchweren. (Beifall.) Wos G 
Bismarck von Handwerkerintereſſen geriicht, hat fein 
Antrag auf Einſchränkung der allgemeinen Wechſelfäbig⸗ 
keit dewieſen, — ein Antrag, der aus allen Kreiſen der 
Handwerker, gleichgiltig, wie ſie zur Innungsfrage ſtehen, 
mit lautem Proteſt zurückgewieſen wurde. (Beifall.) 
Davon bat er freilich nicht geſprochen. 

Graf Bismarck ſpricht auch von der Steuerfrage. 
Allerdings find 200 Millionen Mark von der Regierung 
gefordert und bierauf ſchon 140 Millionen bewilligt, 
wovon etwa 90 Millionen in dieſem Jahre eingehen. 
Zur Rechtfertigung, wo das Geld geblieben, ſagt er, 
„die Paſſion der Herren Richter und Aidert für Panzer⸗ 
corvetten ſei auch durchaus nicht wohlfeil.“ 
nicht alles die Fortſchrittspartei ſchuld fein fol! 
Neulich hörte ich einen Schlächter ſagen, der Fortſchritt 
babe ihm durch das Verdot des Totaliſators fein 
Spielvergnügen verdorben und außerdem veranlaßt, daß 
er feine Schlächterwagen nicht mehr auf dem Markt aufs 
ſtellen dürfe. (Heiterkeit) Er verwechſelt Staatsanwalt 
und Polizei mit Fortſchrittspartei. Nun ftellt es Graf 
Bismark ſo dar, als ob Rickert und ich Dë gewiſſermaßen 
eine Panzerflotte aus Paſſion hielten (Ditterkeit), oder 
doch nicht genug Panzerſchiffe bekommen könnten. In 
Wahrheit bat Niemand fo wie ich und Herr Rickert gegen 
die übereilte Vermehrung techniſch zwetfelbafter Panzer⸗ 
ſchiffe gekämpft. Bekanntlich machte der Reichskanzler 
dem Miniſter v. Stoſch vor dem Reichstage den Vorwurf, 
daß er gerade meinem Andringen auf Verminderung der 
Panzerſchiffsbauten allzuſehr 1 habe. Miniſter 
v. Stosch reichte wegen dieſes Vorwurfs mangelhafter 
parlamentariſcher Tapferkeit bekanntlich feinen Abſchied 


eln, und nur hoher Intervention iſt es zuzuſchreiben, 
daß er Miniſter geblieben iſt. Seine Nachwirkung aber 
bat der Vorfall darin, daß mitunter auch die Conferva: 
tiven gegen Panzerſchiffe opponiren, während fie uns, 
wenn wir überflüſſige Panzerreiterregimenter zu Lande 
erſparen wollen, vorwerfen, die Wehrkraft des Reiches 
zu vermindern. — Wie viel die erhöhten Militäraus⸗ 
gaben von den Erträgen der neuen Steuern in Anſpruch 

nommen, wird nur ganz allgemein von dem Grafen 

ismarck angedeutet. — Jenen großen Steuererhöhungen 
ſteht nur ein Steuererlaß von 14 Millionen Mark gegens 
über. Das macht 5 Pfennig auf den Monat für die 
unterfte Klaſſenſteuerſtufe, während der Zoll für ein 
einziges Luer Petroleum und für ein einziges Pfund 
Scma'z ſchon dieſe Erſparniß aufwiegt. 

Grof Bismarck leugnet die vertheuernde Wirkung 
der Getreidezölle. Es iſt unwabr, daß bei der Eins 
führung derſelben im Januar 1880 die Getreidepreiſe 
zurückgegangen find. Im Gegentheil haben fie ihre 
EE fortgefegt in dem Maße, wie dle vorher 
angeführten Vorräthe aufgezehrt worden ſind. Graf 
Bismarck jagt: wir müßten unſere Lebensmittel ſelbſt 
productren, wenn dies auch mit zebnfach ſchwererer 

e geſchähe als in geſegneteren Zonen Europa's, 
denn dieſe harte, ſchwere Arbeit have uns groß gemacht. 
Wer mit zeynfach ſchwererer Mühe Getreide baut, muß 5 
auch den zehnfachen Lohn dafür erhalten, und den zehn⸗ Berufs aber liegt darin, in Uebereinſtimmung mit der 
fachen Lon muß zahlen und felbft wieder erarbeiten, | eigenen Ueberzeugung für das Gemeinweſen thätig zu 
welcher das jo ſchwere producirte Brod ton will. Die | fein. Dieſes altpreußiſche Beamtenthum, welches neben 
Arbeit wird unter den Verhältniſſen Deuiſchlands ohnes | dem Heere Preußen befähigt bat, die a in 
dies ſchon ſchwer genug, fo daß man fie nicht noch | Deutſchland zu übernehmen, es iſt vertreten in ſolchen, 
durch die Geſetzgebung künftlich zu erſchweren braucht.] welche höhere Stellen ablehnen, die ſie in Widerſpruch 
Gebbafter Beifall) Erſchwerk man dem Volke die | bringen mit der net Ueberzeugung, den Miniſtern 
Nahrung, jo wandert das Volk dorthin, wo es die] welche ihren Abſchted nehmen, wenn man verlangt, daß 

fie gegen ihre Ueberzeugung handeln, den Mintitern, 
welche nach ihrer Verabf iedung, wie Delbrück, Camphauſen 
und Falk, als Abgeordnete für diefelbe eber zeugung 
BR find, der fie als Miniſter dienten. (Lephafter 
eifall.) Dieſer Geiſt des altpreußiſchen Beamtenthums, 
er beſchränkt ſich nicht blos auf die Beamten im engern 
Sinne, er iſt auch lebendig im parlamentariſchen ien. 
unter Mitgliedern aller Parteien, welche ihren Beruf 
n dem parlamentariſchen Dienſt finden, und kein Par⸗ 
lament der Welt kann obne ſolche Mitglieder feine Be⸗ 
ſtimmung erfüllen. — Wenn Graf Bismarck gleichwo 
ſolche Anſchuldigungen erhebt, ſo beweißt dies, daß die 
äußere Stellung, der Excellenz⸗ und Miniſtertitel die 
höchſte Ehre im öffentlichen Dienſt fet, oder er ſelbſt tft 
noch nicht von dem vollen Ernſt ſeines Berufs, von dem 
Late CC altprenhtiehen Beamten durchdrungen. (Leb⸗ 
after eiſall. 

Die Berliner Forumane pee, ſagt er, be⸗ 
weiſt, was von einem liberalen Miniſterſum zu erwarten 
jet; eine Knechtung und Tyrannei der freien politiichen 
Meinungsäußerung finde hier flatt, wie nicht im 
abſoluteſten Staat. Aber gerade feine Rede beweſſt das 
Gegenthetl. Er genſeßt die ſichere Freiheit, ſoſche 
Schmähungen gegen die Berliner Gemeindever waltung 
ſchleudern zu dürfen, welche bisher noch Jedem, der auch 
nur entfernt ähnliche Ausdrücke gegen die Verwaltung 
ſeines Vaters gebraucht hat, eigenhändige Straſanträge 
und mehrmonatliche Freiheitsentziehung koſteten (Beifall) 
— Die Finanzverwaltung Berlins ſoll beſonders unge⸗ 
ſchickt ſein. Aber ſie iſt doch nicht die Verwaltung von 
Las fer, Richter: ſelbſt Forckeubeck hat nur fortgeführt 
in Allem, was jetzt in der Communalverwaltung ans 
gegriffen wird, was unter Oberbürgermeiſter Hobrecht 
begründet wurde. Gerade Herrn Hobrecht aber hat der 
Kanzler, als ſeine gerühmte neue Aera beginnen ſolſte, 
zum Finanzminiſter berufen. (Große Heiterkeft) 
— Auf 22 Mill. directe Steuern ſollen die 
Communallaſten angewachſen fein. Aber ſchon vor Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer betrugen dieſelben 
24½ Mill, zwei Jahre nachher nur 20½ Mill. Nur zum 
kleineren Theil iſt der Ausfall von 4 Mein Folge der 
Aufhebung jener Steuern durch Mehrerträge directer 
Steuern gedeckt. „Ein Schrei der Entrüſtung — ſagt 
der Graf — würde durch das Land gehen, wenn der 
Staat auch nur die Hälfte dieſer Summe fordern würde.“ 

a mag er immerhin entrüſtet ſchreien (Heiterkeit), denn 
der preußiſche Staat fordert allein an directen Steuern 
von Berlin zwei Drittel To viel wie die Stadt fordert. 
Das Doppelte zahlt an geſammten Steuern Berlin für 
den Staat an das Reich, was es für die Stadt zahlt. 
Weit mehr beträgt fein Beitrag für das Militär als 
für ſämmtliche ſtädtiſche Einrichtungen. Vermöchte die 
äußere Politik des Kanzlers auch nur die Erſparniß 
eines Drittels an Milltärausgaben, jo würde Get für 
Berlin alleinſhinreichen zum Erlaß der ganzen Mlethsſteuer. 

Nicht acht, ſondern vier Mark koftetj auf den Kopf 
die Berliner Armenverwaltung. Der Berliner hat eine 

ene Hand und einen freigebigen Sinn. Selbſt der 
frühere Miniſter von Manteuffel lobte aus ſeinen Er⸗ 
fahrungen beim Verwaltungsgericht über die Beſchwerden 
gegen die Berliner Stadtverwaltung die Vortrefflichkelt 
dieſer Verwaltung Graf Bismarck ſpricht von den Selbſt⸗ 
morden aus Noth, von denen er aus den Zeitungen er⸗ 
fahren. Er wolle keine Vorwürfe machen, aber fie ließen 
nicht auf eine normale Verwaltung ſchließen. Das iſt 
die Art gewiſſer älterer Damen (Heiterkelt), die in der 
Nachvarſchaft umhergehen und fagen: man hört fo allerlei 
von jener unglücklichen Wirthſchaft, man wolle keine Vor⸗ 
würſe machen, aber es müſſe doch nicht mit rechten 
SN CH, de die Helen dee e 
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miſcher Beifall. Die Verſammlung erhebt fi.) Unter 
ungünſtigen Verhältniſſen habe ich rückſichtslos, rückſichts⸗ 
loſer oft, als es ſelbſt meinen Freunden richtig erſchien, 
gekämpft. Nun endlich wird mir doch klar, warum ich 
dies Alles gethan habe. Wenn ich dies ſchon früher 
gewußt hätte, vielleicht hätte ich dann bequemer zum 
Ziele kommen können. (Heiterkeit) Denn fetzt, däucht 
mir, bin ich um keinen Schritt näher als vor 12 Jahren. 
Indeß, was nicht (D. kann ja noch werden. Ein bekehrter 
Sünder iſt auch dem Kanzler lieber als hundert Gerechte. 
Eins aber bitte ich mir von ihm aus: ſollte ich Miniſter 
werden, fo verlange ich eine beſſere Behandlung (ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit), als er ſie ſeinen Collegen, dem Grafen 
zu Eulenburg, dem Miniſter Achenbach ꝛc. hat zu Thell 
werden laſſen. — Aber, ernſthaft geſprochen, bedauere ich 
doch eine ſolche Aeußerung im Munde des Grafen Bis⸗ 
marck. Gewiß giebt es ein politiſches Streberthum, das 
eſinnungslos nur nach äußeren Ehren und äußerer 
acht ſtrebt. Aber das altpreußiſche Beamtenthum 
charakteriſtrt es, daß es auch unter ungünſtigen äußeren Ver⸗ 
hältniſſen, woes nicht ſedem ſo leicht wird, empor zu kommen. 
wie jenem jungen Herrn, unter den ungünſtigſten finanziellen 
Verhältuſſſen ſich entſchädigt fühlt durch die innere Ehre des 
Berufs, das Bewußtſein, voll und ganz dem öffentlichen 
Gemeinweſen zu dienen. Unter ſchweren Opfern erzſeht 
es ſeine Kinder für denfelben Beruf. Die Ehre des 


d szeit. Die Canaliſation | Vollswirthſchaftsrath vor dem Beginn der neuen 
It e Bisher he 1 nicht geglaubt, daB Seſſion nicht zu berufen fein werde und ſo wurde 
ie Förderung der Geſundbeit und Reinlichkeit nur auf | dann beſchloſſen, die Ausgaben für den Volks⸗ 
dem Programm des Liberalismus ſtände und daß die | wirthſchaftsralh in den neuen, dem Reichstag vorzu⸗ 


Confervativen, wenn auch ſonſt Vieles, doch wenigſtens legenden Etat für 1882/83 aufzunehmen, in der 
ar), wO Wenn niehr Seller | Hoffnung, daß ſich aledann eine Verflänbigung werde 


5 an mit der Ber: | erzielen laſſen. Preußen behielt ſich natürlich vor, 
e — — der Radlalſpſtene . fortchreitet, und | event. den preußiſchen Volks wirthſchaftsrath allein zu 
die Canaliſation nicht blos den vornehmen, ſondern] berufen. Aus dieſer Motivirung ergiebt ſich, daß man 
auch den minder wohlhabenden Stadttheilen zu Gute | im Bundesrath es für geradezu unmöglich hält, bis 
kommen laſſen will. (Lebbafter Beifall.) Die een um November die von der „N. A. Ztg.“ angekündigte 
Wohlhabenden vermögen der Seuchen nicht durch Reifen | Vorlage wegen der Invaliditäts⸗ und Alters 
zu entfliehen, fie find wegen ihrer ſchlechteren Wohnungs⸗ Ba der Arbeiter auch nur an den 
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aben, baut | lage bezüg ich der Unfallverſicherung entweder ohne 
dle Siet kde an anlegt üer dich für die | eine nochmalige Begutachtung ſeitens des Volkswirth⸗ 
döheren Schulen, ſondern für die Volksſchulen iſt das] ſchaftsraths oder erſt im Laufe der nächſten Seſſion 
Schulgeld erlaſſen. Nicht für die Villen im Thiergarten.] an den Reichstag gelangt. Man hörte ſogar ſagen, 
ſondern für die Bewohner in engen Häuſern, in Kellern größere geſetzgeberiſche orlagen könnten dem Reichs⸗ 
und Hinterhöfen werden die Parks und S ielplätze ge⸗ tage im November N 5 nicht e 1 werden; 
E Die Verwaltung von Berlin iſt nicht eine | az die Feftſtellung des Etats werde dis dahin zum 


iſchrittspartei; Be braucht für ihre A. o 4 
DE, ee Kate 7 Abſchiaß gebracht fein. Offenbar will der Reichskanzler 


S irkt für alle | zunächſt einmal abwarten, welche Stellung der neue 
ae e e ue di Wale RA Reichstag einnehmen wird. Bis dahin wird auch wohl 
Das kennzeichnet dieſe Verwaltung im Gegenſatz zur | die Frage, ob Erhöhung der beſtehenden Tabak⸗ 
neuen Aera des Kanzlers: Jener verſpricht nur den | teuer oder Fabrikatſteuer oder Monopol in 
ärmeren Klaſſen etwas, die Berliner Verwaltung thut der Schwebe bleiben. Die von der „Königsberger 
etwas für dieſelben (Belfall); Jener beginnt mit einer Hartung ſchen Zeitung“ berichtete Aeußerung 
Zuwälzung der Steuerlaſt, dieſe entlaſtet die ärmeren [des preußiſchen Finan zminiſters ſtellt zwar 


lafien. 3 das Monopol als „unabweisbar“ hin, aber ſelbſt 

Gewiß iſt die Rede des Grafen ein klärendes Herr D hält ei für angezeigt, bie af dak 
omitées Telegramme wechselte, fo legte er dies | Monopol geſetzten Hoffnungen etwas zu dämpfen; im 
e als einfache ZS aus. Jetzt ſchickt] den erſten Jahren Pond beſonders auch im Falle der 
er feinen Sohn unter diefelben als Rufer im Streit,] Uebernahme der Schullaſten auf den Staat von Steuer⸗ 
und das wahre Geſicht hinter allen jenen Agitationen erleichterungen nicht die Rede fein. Wie viel Jahre 
des verfloſſenen Winters kommt zum Vorſchein. Wobl | zu den „erſten“ gehören, iſt undeſtimmt gelaſſen, es 
wurde auch noch in jener Derfammlung „Depp, Depp!” iſt aber zweifellos, daß die Anſprüche auf die Ein⸗ 


r 
in den Vordergrund: der Angriff auf die Fortſchritts⸗ rapie de ve? We 8 Sie 
partei. Wir haben dieſes Ziel von vornherein richtig] ſteigern werden, 5 A ib n 
erkannt und deshalb jenen Angriff von vornherein auf erleichterungen auf dem Papier bleiben werden. 

uns genommen. Man ſagt zwar, daß auch in Berlin | Die geſtern von dem Bundes rath beſchloſſenen Ab⸗ 
die Dummen nicht alle werden; aber jetzt mußte auch] änderungen des $ 48 des Eifenbahn. Betriebsreglements, 
dem Dümmſten klar werden, daß alle jene Angriffe nur [d. h. der im vorigen Jahre über die Beförderung 
auf den Liberalismus und die Fortſchritts partei ur von Spren offen und Betroleumpräparaten 


ur Ehre rechnen, der Mittelpunkt aller Angriffe zu ln Sieg 88 abe Det de 
ſein; es beweiſt dies, daß wir in der That, ſo klein wir ſchlüſſen der am 29. und 30 März d. J im Reichs⸗ 
auch find, das Hauptbollwerk gegen die Reaction vor⸗ [ 5 65 3 d. J. 
Bellen, und daß Alles, was der Reaction widerſtehen | eiſenbahnamt abgehaltenen Conferenz, an der alle Be⸗ 
will, gut thut, ſich um uns zu ſammeln und ſich ung | theiligten, die Staats⸗ und Privatbahnen, die inter» 
anzuſchließen. (Lebhafter Beifall) 3 eſſirten Behörden Theil genommen haben. Das 
Nieder mit der Fortſchrütspartei, nieder mit dem | Reſultat iſt eine weſentliche und für den Verkehr be⸗ 
Fortſchrittsring und den Fortſchrittstypannen! — hat er | deutungs volle Abänderung der Transportbeſtimmungen. 
Zunächſt iſt nachgelaſſen, daß kleine Quantitäten von 
ee ech e Pee ie un 
auch nicht für ſchön. Indeſſen muß man feine Waffen packt werden dürfen. ann ſind Petrsleum⸗Präparate 
ea We Waffe en en darum will ich auch | in zwei sy geſondert und die Beſtimmungen 
mit ſolchem Ruf ſchließen. Nicht aber rufe ich: „Nieder | wegen Verpackung in Blechbüchſen u. f. w. auf die 
mit Bismarck! nieder mit dem politiſchen Ring feiner | leicht entzündlichen beſchränkt worden. Erſtaunlich iſt 
Familie!” ich rufe auch nicht: Nieder mit den Parteten | nur, daß Vorſchriften, wie die jetzt beſeitigten, über» 
der Gegner! auch unſere Gegner betrachten wir nicht] haupt erlaſſen werden konnten. i 
als Vaterlandsfeinde, ſondern als Vaterlandsfreunde, * Der Handelsvertrag mit Defterreid-Uns 


; i ertrag mit 

land erſtrebt. (Beifall) Wir wollen fie nicht miſſen, Gan Ben end Deel Kee ett d 
weil wir anderenfalls ſelbſt in unferem Eifer erlahmen | Schweiz E der Handelsbezieh 
würden. Aber wir rufen: Nieder mit demjenigen, was] mit Belgien wegen Regelung der zie ungen 
alle Parteien gleichmäßig von ſich ausſchelden ſollen.] vom 30. Mai 1881 find ratıfiett worden und es 
Darum: Nieder mit der Geſinnungsloſigkeit] hat die Auswechſelung der Ratifications Urkunden 
des Streberthums! Nieder mit der Heuchelei ſtattgefunden S ? 
des Pfaffenthums! Nieder mit dem Ueber: Offiziös wird gemeldet: Auf die Nachricht von 
mutb des Junkerthums! (Stürmiſcher, minuten ⸗ | Ser Wegführung des deutſchen Staatsangehörigen 
langer Beifall) Es lebe das von allen Schma- | Forſtmeiſter Bernges durch eine Räuberbande 
rotzerpflanzen befreite deutſche Bürgerthum! . unten unter Türkei), die in Oſtrumelien ihr 
Es lebe der allgemeine Fortſchritt im wirth⸗ 8 ib v feiteng d A 
ſchaftlichen Wohlergehen, in edler Bildung | Weſen treibt, find ſeitens des Auswärtigen Amtes jo 
und öffentlicher Gefittung! (Stürmiſcher, ab Ge mg angeſtellt, — 5 er 8 f 

eifall. i efreiung des Gefangenen eingeleitet worden. Wie d 
D d SOA Rechtsanwalt Kauffmann, ſchließt 3 Behörde heute aus Konſtantinopel gemeldet 

gende, 3 d 2 

die Berfammlung mit einem Hoch auf den Redner, in | wird, fol Bernges bereits wieder in Freiheit gelegt { 


billigere Nahrung findet. Die ſtarke Auswanderung 
hält uns dies deutlich vor Augen. Alles polizeiliche 
Derbieten der Auswanderungsplakate und das Auf⸗ 
greifen der flüchtigen Dienſtknechte an den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen vermag dieſe natürliche Reoction nicht aufzu⸗ 
buten. Treffend wurde Meier Tage in elner Zeitung 
ausgerechnet, daß die Volksvermebrung ſeit 10 Jahren 
das Exträgniß von 70000 Hektaren guten Bodens 
allein an Getreide brauchte“. Der Boden aber 
vermehrt ſich nicht, und fol deshalb die Bevölkerung im 
Lande bleiben, ſo muß das Getreide entſprechend von 
außen kommen, zumal, wenn der Großgrundheſitz auf 
demfelben ABoden noch Zucker und Kartoffeln in 
wachſender Menge für das Ausland baut. Wollen 
Jene an das Ausland verkaufen, müſſen wir von dem 
Auslande kaufen können. Die Freiheit des Verkaufs 
ſetzt die Freiheit des Kaufs für die andere Seite voraus. 
— Graf Bismarck erzählt, in den Theuerungsjahren vor 
1840 Idien die Schrippen trotz 1½ fachen Getreidepreiſes 
zweimal ſo groß geweſen wie heute. Umgekehrt im 
Gegenſatz zu dieſer Märchenerzählung wiſſen wir, daß 
in jenen Jahren die Bäckerläden von unwiſſenden Volks⸗ 
haufen geſtürmt wurden und die Regierung, obwohl Ge⸗ 
treldezoll beſtand, denſelben zur Erleichterung der Aus 
fuhr ſuspendirte Ziffermäßtg iſt ngchgewieſen, das die 
Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer zum Mindeſten 
um den Betrag der Steuer die Preiſe ermäßigt hat. 
Noch in der Erinnerung ſchwebt, wie damals die Kinder 
mit Mehldüten ausgeſchſckt wurden, um hinter der 
Steuerlinte die fteuerfreien zwei Pfund Mehl deſto 
billiger zu kauſen. (Heiterkeit) Heute findet dies nicht 
mehr Pat, weil die Aufhebung des Zolles die Preiſe 
TT find nicht, wie Graf Bi 

e Löhne ſind nicht, wie Gra smarck behauptet, 
beſſer geworden. Der Bericht der Aelteſten ve St 
mannſchaft beftätigt das Gegentheil, er weiſt zugleich die 
Schädigung der Exportinduſtrie durch die neuen Zölle 
na Eraf Bismarck lobt die praktiſchen Männer des 
Volkswiittſchaftsraths. Nun, die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft find der Volkswirthſchaftsrath von Berlin. Zär, 
Sc ét er Si We Di über e 

e zu äußern. r ſcheint nicht zu wiſſen, da 

dieſe Aelteſten auch die Induſtrie vertreten, und ſcheint 


wegen des Namens zu glauben, daß zu dieſer Körper⸗ 
ſchaft nur Handelstreſbende gehören. 5 
Er lobt den Volkwerihſchafts rat und ſoricht von vorze⸗ 
faßten Meinungen dieſer Aelteſten. Daraus geht hervor, 
daß man el ſolchen Suftituttonen nur beftellte Arbeit 


basın will (Beifall) und daß der Volkswirthſchaftsrath | 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. fein und Dé in Bellona befinden. Geen, 
Nach einer Mittheilung des königl. Schul⸗Collegmm 
Deutſchland. an den Magiſtrat, in welcher ausgeſprochen iſt, daß 
Berlin, 3. Juli. Nach neueren Privat⸗ [dem Magiſtrat von dem Ausfalle von Disciplinar⸗ 
meldungen wird der Kaiſer auf ſpeziellen Wunſch | Unterſuchungen gegen Lehrer an ſtädtiſchen höheren 
der Kaiſerin feine Reiſedispoſitionen nicht ändern. | Lehranſtalten Kenntniß gegeben werden ſolle, ift das 
Auch die kronprinzlichen Reiſepläne werden aufrecht] Verfahren gegen die Herren Förſter und Jungfer 
erhalten. Der Kronprinz wird mit feiner Gemahlin noch nicht entſchieden. ? 
am Montag, wie es heißt, in Köln zuſammentreffen * Wie der „Badiſchen Landeszeitung“ von hier 
und von dort die Reiſe nach England fortſetzen. — geſchrieben wird, wird augendlicklich an der Anklage⸗ 
Der Bundezrath wickelt die rückſtändigen Arbeiten] ſchrift gegen den Abg. Haſſelmann gearbeitet. 
in ſchnellem Tempo ab, die Vertagung fol in der | Aus dem vorhandenen, von Amerika herübergekommenen 
nächſten Woche eintreten, die Verhandlungen, welche] Zeitungsmaterial ſoll der Nachweis em rt werden, 
zumeist Ausführungsbeſtimmungen zu den vom Reichs⸗] daß der Abg. Haſſelmann außer der Beleidigung des 
tage beſchloſſenen Geſetzen und techniſche Fragen] deutſchen Kaiſers Dä des M und des 
betreffen, entbehren des allgemeinen Intereſſes. Der Vor⸗ Landesverraths ſchuldig gemacht hat. Da der An⸗ 
Sek des Bundesrathes, St zatsſeeretär v. Bötticher, gellagte ſich in Amerika aufhält, fo wird im Ab⸗ 
tritt feine, Urlaubsreise gleich nach der Vertagung an. weſenheitsverfahren gegen ihn verhandelt werden die 
Im September wird die neue Seſſion bereits he; | Haſſelmann'ſche Prozeßſache gehört vor das Reichs⸗ 
Zinnen; es folgt dann wieder die Neuwahl gericht. 
der Ausſchuſſe, welcher man diesmal mit *Der verantwortliche Redacteur der Hamburger 
beſonderem Intereſſe entgenenfiehl, indem man ſich] Reform“ iſt geſtern vom dortigen Landgericht wegen 
erinnert, daß bei der letzten Wahl einigermaßen Beleidi ung des Fürſten Bismarck zu 6 Wochen 
tendenziöſe Einflüſſe durch Walen ſolcher Gefängnih verurtheilt worden. Bekanntlich handelte 
Bevollmächtigten Wé geltend machten, welche deres ſich um den Brief des Reichskanzlers an den 
oeren KA Richtung zuneigten. na ben | Finanzminiſter Bitter, der anfänglich abgeleugnet, 
letzten Tagen ſind thatſächlich Gutachten und Berichte [nachher aber von Virchow im Wortlaut vorgeleſen 
bezüglich der Erbauung des Reichstags Ge, | wurde. Der Angeklagte war in feiner Vertheidigung 
bäudes auf dem Raczynski'ſchen Grundstück am inſofern beſchränkt, als ſowohl Fürſt Bismarck als 
Königsplatze eingefordert bezw. erſtattet worden. Ob auch Herr Bitter fi) auf Grund des § 53 der Straf⸗ 
es aber dazu kommt, iſt nicht abzufehen. atfache prozeßordnung vom Kaiſer hatten autoriſiren Iafjen 
bleibt, daß der Kaiſer wie der Kronprinz ihr lebhaftes] ihr Zeugniß zu verweigern. Beſagter Paragrap 
Intereſſe dafür an den Tag gelegt haben. SE lautet: dw ab Beamte, auch wenn fie nicht mehr 
wiſchen richtet man fi mindeſtens auf ein Jahrzehnt | im Dienfle find, dürfen über Umſtände, auf welche 
inaus noch darauf ein, in dem proviſoriſchen Ge. ſich ihre Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, als 
äude fortzuarbeiten. Man wird demnächſt den Um⸗ Zeugen nur mit Genehmigung ihrer vorgeſetzten Dienſt⸗ 
bau eines Soch der alten Porzelan-Manufactur | behörde . vernommen werden. Für den Reichskanzler 
beginnen, der bisher dem Gewerbemuſeum überwieſen] bedarf es der Genehmigung des Kaiſers, für die 
war, um dort Dienſtwohnungen für den Bureau- | Minifter der Genehmigung des Landesherrn 
Director und andere Beamte des Reichstages her» | Die Genehmigung darf nur verſagt werden, wenn die 
zuſtellen. Ablegung des Zeugniſſes dem Wohle des Reiches oder 
2 Berlin, 3. Juli. Das Zustandekommen des eines Bundesſtaates Nachtheil bereiten würde.“ 
eſtrigen Beſchluſſes des Bundeßraths, wegen der Oeſterreich⸗Ungarn. ö 
täten und Reiſekoſten für die Mitglieder des Veit, 2. Juli. Von den Wahlen zum Reichs⸗ 
Volkswirthſchaftsraths von dem letzken Reiches. tag find nunmehr 400 bekannt. Von den Gewählten 
tage an den neuzuwählenden Reichstag di appelliren, SE 228 der liberalen Partei, 82 den Unab⸗ 


Reichstag gefordert find. Er h 
A . meint auch, daß die Vor⸗ 
GH des Tabaksmonopols noch gar nicht vorbereitet ſei. 
e dürfen überzeugt ſein, daß das Tabaksmonopol mehr 
vorherettet iſt als die verſprochenen Segnungen für Hand⸗ 
werker und Arbeiter. Letztere ſind nur die Lockmittel für 
eine Mehrheit zur Einführung des Tabaksmonopols. 

Dteſes iſt der wahre Zielpunkt des Wahlkampfes. 
Soweit entſpricht die Rede des Grafen Bismarck 
offendar dem Concept des Kanzlers, und habe ich mich 
bemüht, fie ſachlich zu behandeln. Ich komme nun zum 
perſönlichpolemiſchen Theil Meier Rede, der beſprochene 
Theil ift allerdings eine getreue Copfe einer Kanzlerrede 
üder Wirthſchaftspolitik. e ee oft beweislos 
eſelben Wi ü oft 
in einem Athemzuge; dieſelbe Winged bogen ß 
beſtebender thalſächlicher Verhällniſſe und geſetzlicher Ein⸗ 
Ze ec Aber wenn man beim Kanzler bedauert, 
daß erg aubt, Alles verſtehen zu müſſen, ſo hat man 
en) e v Wort der Entſchuldigung dafür, daß er dei den 
gro CO hm fonft obliegenden Aufgaben nicht im Stande 
55 t voll, wiſſen und zu verſtehen Der Sohn aber 
Ga e „den Atlas der europälſchen Polktit; er bat 


1 1 klatſtellt, daß van jenem Bericht % erfunden und 
% Verdrehung war, und daß den Selbdſtmorden ute 
dez ſondern Trunkſucht und eheliche Zerwürfniſſe 
zu Grunde lagen. 7 
Graf Bismark ſpricht vom neuen Viehhof; er wüßte 
nicht, wer den Löwenantbeil an demſelben gehabt. — Der 
neue Viehhof erhält ſich ſelbſt und fällt nicht auf 
die Stenern. Was foll eine ſolche allgemeine Verdächti⸗ 
gung der ſchlimmſten Art. Ich bin gegen den neuen Bleh⸗ 
bai als Stadtverordneter geweſen. Damals verdächtigte 
man cast die Gegner als im Intereſſe der Aetien⸗ 
geſellſchaft des alten Viehhofs ſtehend. Als der Kanzler 
einmal von der „Kreuzzeltung“ in den bekannten Artlkeln 
von Perrot über die Aera Bleihrsden@ompbaufen in 
ähnlicher Art in Bezug auf den Fümenantheil an ges 
wiſſen Flnanzoperattonen des Reichs angegriffen wurde, 
Ben er dieſe Methode allgemeiner, jurt 7 nicht 
aßbarer Angriffe, wobel gleichwohl der Leſer den Eindruck 
unehrlicher Berwaltun erhalte, als die D ue? Mag 
der Sohn das harte Urtheil nachleſen, in der Rede vom 
9. Aign 1876, was der Kanzler über ſolche An, riffe 
ge af! 


en perſönlich⸗polemiſchen Theil aber bätte der Kanzler 

Kelten Sohn nicht reden laſſen follen. Iwar auch A 

SA das WE Wohl ab. CH Hen 
r da entliche ab, unterſte 

oft andere Apfichten, als zu denen ſie ſich 


onſervattven welſen oft für feine Gereiztheit ent⸗ 
ſchuldigend hin auf die Angriffe, denen er ck iſt, 
auf den kranken Zuftand, den er ſich im Dienſt des Vaters 
et zugezogen. Für den Sohn aber trifft das Alles 
SC zu, und wenn er auch nur daſſelbe redet wie der 
ek? No iſt dies nicht daſſelbe. (Beifall.) Für 
e at nur fein Vater etwas gethan, von ihm erwartet 

e h elt noch den Anfang einer That. Er braucht nicht 
ei zt zu fein; denn wer hätte wohl ein Intereſſe daran, 
bn zu reizen? (Oeiterkeit.) Er iſt nicht im Dienſt des 
Vaterlandes erkrankt, ſondern geſund und munter; er hat 
nicht das Recht, zu reden, wie ein kranker Mann. (Leb⸗ Nicht zum Volt iſt Graf Bismarck mit ſolcher Rede 
die Beifall). Darum iſt ſolch eine Rede nicht das herabgeſtiegen, ſondern zu den Henriet, Ruppel. Amprecht. 


piegelbild einer Kanzlerrede, ſondern d (Leb e . 
Karrifatur einer ſolchen (Gase Beifall) Seide: well Te weien Zi SS, Bier 


e 

well ſie wenigſteus Ihre Verdächtigungen nicht fo alle 
wohl erhebt er den ſchwerſten Angriff, indem — ballen daß N aubgef offen iſt. 
er alle Fractionsführer, welche nicht fo wollen, Redner verlleſt die Aeußerungen des Grafen Bismarck 
über die Rieſelfelder, daß die Fortſchrittspartei ganz 
Deutſchland zu einem Mieſelſelde verwandeln würde, 
wenn ſie genug Ochſen habe, Kohl babe fie immer genug 
gehabt, auch würde fie ja wohl die Blechblchſen dazu 
finden, das Waſſer von den Rieſelfeldern halte fie für 
beſſeres Trinkwaſfer als Gebirgswaffer. ek Au!) 
Ich lerne viel ertragen, muß: ich doch alle Reden des 
Herrn v. Minnigerode anhören; aber fo was tft mir 
noch nicht vorgekommen. Ich würde Kalau beleidigen, 
wenn ich dieſe gequälten Scherzverſuche mit ſelner 
Specialität in Verbindung brächte. (Heiterkeit) Der 
Kanzler mag im Uebrigem ſeinem Sohne das Concept 
dictirt habeu; dieſe Witze aber find nicht vom Kanzler; 
der Kanzler macht beſſere Witze. (Große Heiterkeit.) 
Er hat vfelleicht gedacht, die Witze wenigſtens könnte 
ſein Sohu allein machen. (Große, Heiterkeit). 
Aber auch ſolche leichte Speere ſind ſeinem Arm 
zu ſchwer. Künftig wird der Kanzler auch gleich die 
nöthigen Witze in den Text mit einlegen müſſen. — 
Ver etwas von dieſen Fragen verſteht, weiß, daß dle 
Nu barmachung der Fäcalien großer Städte für die 
Landwirthſchaſt zu den ſchwierigſten Problemen gehört, 
und Derjenige, welcher dieſe Probleme fördert, hat ſich 
um die Landwirthſchaft zehufach jo verdient gemacht, 
wie durch alle Kornzölle. (Beifall.) Berlin war der 
Gegenstand des Spoltes und der Angriffe wegen des 
Zuſtandes feiner Rinnſteine und der Peſtdünſte aus 


wenigſtens von Seiten des Reichskanzlers ängigen, 67 der gemäßigten Oppoſition, 11 den 
te eng, daß die Errichtung 3 beten sinnn und 12 feiner Partei an. Die Liberalen 
Voltswirthiheftsrathd von der Bewilligung der | gewannen 51 Wahlbezirke. 
Mittel durch den Reichstag abhängig ſei. Fürſt Prag, 2 Juli. Geſtern Abend haben abermals 
Bismarck war, ſo weit es ſich um Preußen handelt, Zuſammenrottungen in den Straßen ftattgefunden, 
ganz bereit, den deutſchen Volkswirihſchaftsrath auch] namentlich bewegten Déi am Graben lärmende Haufen. 
ohne Diäten zu berufen, wenigſtens ohne Diäten auf] Diefelben wurden von der Polizei auseinandergetrieben. 
Koften der Reichskaſſe; ſtellte ſich aber im Uebrigen | Die Hauptmacht der Polizei war vor den deutſchen 
auf den Standpunkt, daß die Erweiterung des preußi⸗ | Inſtituten concentrirt Der Stadtrath erklärte ſich 
ſchen Volkswirthſchaftsrath zu einem deutſchen vor» | für die Nacht in Permanenz, um ſich nöthigenfalls 
wiegend im Intereſſe der übrigen Buudesſtaaten | unter die Menge zu begeben. Gegen 11 Uhr war es 
liege, daß dieſen alſo die Entſcheidung darüber zu⸗ in den Straßen wieder ruhiger. Es wurden 4 Per⸗ 
Bebe, ob fie nach dem ablehnenden Beſchluß des | ſonen verhaftet wegen Nuheſtörungen und weil ge den 
Reichstags die Errichtung des deutſchen Raths für | Aufforderungen von Wachtmannſchaften nicht Folge 
dringlich erachteten. Die Bundesregierungen aber leiſteten Von den vorgeſtern verhafteten 27 Perſonen 
hielten die Berufung des deutſchen Volkswirthſchafts⸗ | find dereitz 15 dem Strafgerichte eingeliefert worden. 
raths ohne Diäten für unthunlich; vor Allem aber | — Für morgen iſt hier eine Verſammlung ſämmt⸗ 
überwog bei ihnen der Wunſch, durch ein Verfahren, licher deutſcher Abgeordneten Böhmens pro⸗ 
welches Téi mit dem Beſchluſſe des Reichstags ſchwer | jectirt. Für dieſelbe find Ge Le vor⸗ 
vereinigen laſſen würde, Anlaß zu einem Conflict mit] bereitet. Nach dem erſten Antrage ſollen die 
dem neuen Reichstag zu geben. Zudem aber — und Abgeordneten eine Deputation an den Kaiſer 
das iſt mit Rückſicht auf die neuliche Ankündigung entſenden, um einen ausgiebigen Schutz der Deutſchen 
der „N. A. Ztg.“ von beſonderem Intereſſe — war | in Böhmen zu erbitten. Nach dem zweiten Antrage 
man allerſeits darüber einverſtanden, daß, die Berufung. ſoll jeder Abgeordnete in ſeinem Wahlbezirke auf das 
des Reichstags im November, vorausgeſetzt, der deutſche I Schleunigſte Wählerverſammlungen einberufen, damit 


die Vorlagen im angeblichen Intexeſſe der ärmeren Klaſſen 
del er Ich habe oft ſo diel Gründe dafür angeführt, 
hören, : Car nicht im Stande war, fie alle KA 
37 Im „Tageblatt“ habe geſtanden 3 
„daß wir das Tabaks⸗ 

SE 5 wenn wir nur die parlamenlariſche 
gierung bekämen. Seit wann benutzen Fractionsführer 
uber rg „am das Gegentheil darin ans 

` e e 
ar Dead Da a Pe Sl belunben. Mir iſt 


ein Miniſterium anbot Umgekehrt hat 
erade deshalb zerſchlagen, weil Hr. v. Hennen Kap 
Annahme des Tabaksmonopols ablehnte. (Beifall) Alfo 
gerade das Gegentheil von dem, was Graf Bismarck 
ſagte, iſt die Wahrheit. 
Graf Bismarck ſagt, die Herren Richter, Lasker, 
v Forckenbeck hätten nur das Intereſſe, Excellenzen zu 
werden, aber was habe das Volk daran für ein Inter⸗ 
eſſe? — Nun iſt mir erſt klar geworden, was ich ſelbſt 
immer beabſichtigt habe. Seit 12 Jahren ſtehe ich un⸗ 
ablaſſig im parlamentariſchen Dienſt, habe mein beſtes 
Wiſſen und meine beſte Kraft darauf verwendet. (Stür⸗ 
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Aus den meiſten Gouvernements liegen jetzt 
Berichte über die bevorſtehende diesjahrige Ernte 
vor; fie lauten überaus günfiig und ſtellen für das 
ganze Reich eine ſehr gute Ernte in Ausſicht. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4. Juli. 


die Uebergabe der fertig geſtellten Erdarbeiten der 
Tiſenbahn⸗Strecke von Thorn bis Kulmſee an die 
Bau⸗Verwaltung der Oſtbahn ſtatt. Da die regneriſche 
Witterung Anfangs Juni den Fortgang der Arbeiten 
ſtark beeinträchtigte, ſo waren die Unternehmer ge: 
zwungen, die fternbellen Nächte der letzten Wochen 1 
benutzen, um die Erdarbeiten zu dem contractlich feſt⸗ 
geſetzten Termin fertig ſtellen zu können. Leider mußte 


die Wähler ſelbſt durch Deputationen für ihre in Prag J Kriſſau ſprang S. von dem Wagen und drohte mit er⸗ 
ſtudirenden Söhne und ihre dort wohnenden Stammes- | bobenem Peitſchenſtiock den W, der eingeschlafen war, 
todtzuſchlagen. Letzterer gerieth darüber jo in Angſt, 
daß er dem Bedroher ſeine Baarſchaft von 14.50 Mk. 
anbot, womit ſich dieſer nicht zufrieden erklärte. Als 
S. dann das Geld in Empfang genommen, forderte er 
noch von W. eine Semmel und ging dann weiter. 

vergeudete noch an demſelben Abende und am nächſten 


genoſſen Schutz und Sicherheit erbitten. — Eine De⸗ 
putation czechiſcher Studenten erſchien bei dem 
Statthalterei⸗Vicepräſidenten und erklärte Namens der 
czechiſchen Studentenſchaft, daß We die Ausſchreitungen 
einzelner ihrer Commilitonen entſchieden mißbillige und 


ſich bemühen werde, die Eintracht unter den Studenten | Morgen den größten Theil des Geldes. Von den Ger | durch die Beendigung der Erdarbeiten don den bisber Ora. v. 2. ora. v. 2. 
der Prager Hochſchule wieder herzuſtellen. (W. T.) ſchworenen wurde Socha, ein ardeitsſcheuer 26 jähriger] beſchäftisten 300 Arbeitern der größte Theil entlaſſen f Weizen, gelb Ung. 43 Gold- | 
— 3. Juli. Die öffentliche Ruhe if geftern | Menſch, der Anklage gemäß der Erpreſſung für ſchuldig Juli-Aug. 209,700 209,50] rente 79,70 79,90 


Sept.⸗Okt. 209, 70 209,50 B.Orient-Anl| 61,00 60,90 


Roggen 187 Ter Russen 94,90 94,90 


defunden und vom Gerichtshof zu einer Zuchthausſtrafe 
Lithograph und deſſen Graveur in dem Augendlick 


Abend nie ö 
Ee von 6 Jahren verurtheilt. 


Agram, 1. Juli. Der Ausſchuß des Saak, 


f ; Die zu einer zwölftägigen Uebung zuſammen⸗ betro worden, als dieſelben ruſſiſche Steuer⸗ Juli 188,00) 189,50 1880er „ 76,10 76,20 
beende und beſcloſſen, ge lle Zog gezogenen EE e 88 am Sonnabend W et EH ul 3 Sept.-Okt. | 167,75 169,00 Berg.-Märk, 
1 b eſchl ` at Kä des A zu confi ausgekleidet und entlaſſen. Mit Ausnahme einzelner twa 6 bis 800 Bogen ſolcher nachgemachter Marken ] Petroleum pr. St.-Act. 123,60 122,20 
Ge D E EE RA ee ER E Dél Let wnlfse ëE 
k d S sl mufterbaftes und nahmen dieſelben da DO? amm e LZ gäier fin uli VJ 
gierung in derſelben Frage abgegebenen Erklärungen | ihrer Heimath mit Ser verhaftet rim > Der bieſige Fiſcherei⸗ 1 Rüböl Franzosen 634,50 636,00 


Juli- Ang. 52,50 52,80] GalizierSt.-A| 14,00 148,00 
Jept-Oet. 52.80 5300| Rum-648t.-A| 105, 10 10.80 
Spiritus loco 57,50 57,20 e Sg en Bu 

j-Aug. isc-Comm. d 

Tel Dee Deutsche Bk. 167,70 167,50 
4% Consols 102 102,60 | Laurahütte- 
9.5 westpr. E Actien 110,400 109,50 
Pfandbr. | 92,75 92,70 Oestr. Noten 175,30 175,20 
de ‚westpr. Russ. Noten 210,60 210,00 
Pfandbr. 101,00 100,90 Kurz Warsch. 210,00 209,40 
41, % westpr. Kurz London — 20,49 
Pfandbr. 103,75 103,80 Lang London! — 20,395 
Fondsbörse: fest. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Effecten⸗Societät. Credit⸗ 
Actiens 10%, Franzoſen 315 76, Lombarden 110%, Galtzier 
286 ½¼, 1860er Looſe 128%, öſterr. Silberrente 68%, 
II. Orientanleihe 60 ½. Feſt. 

Newyork, 2. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel au 
Berlin 94½. Wechſel auf London 4,831. Wechſe 
auf Paris 5,20% 5 & fundirte Anleihe 19276. 
A fundirte Anleihe von 1877 116. Erie⸗Bahn 
44% Central » Bacific_ 116 Newyork⸗Centralbahn 
146½. Cbicago⸗Eiſenbahn 136%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Juli. 
Weizen loco Conſumgeſchäft, der Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 126—1308 220—235 % Br. 
hochbunt 125—1298 215—230 M Br. 
bellbunt 117-1288 195—215 M Br.| 196—205 
bunt 117-128 T 190-210 4 Br. A bez. 
roth 117-1288 195—215 M Br. 
ordinair 104—1298 160-190 M Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 204 M 
Auf Lieferung 1268 bunt oe Juli 204 M Br., 
Ar Juli⸗Auguſt 204 M Br., Der Sept.⸗Oktober 
E 4 198 & Gd., Ne Okltober⸗Nodember 
197 g 


In Folge der beim Hafenbau in Neufabrwaſſer 
im vergangenen Jabre entdeckten Unregelmäßig 
keiten, welche die Verhaftung zweier Beamten zur Folge 
hatten, wurde auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsan⸗ 
waltſchaft dei einzelnen Geſchäſtsieuten durch die 
Eriminal-Polizei Nachforſchungen in ihren Geſchäfts⸗ 
büchern vorgenommen. Man fand in denſelben Beträge 
eingetragen, welche als Gratificattonen für einzelne 
Wallmeiſter verwendet worden waren. te Staats⸗ 
anwaltſchaft machte von dieſer Entdeckuns der Militär⸗ 
behörde Anzeige und letztere leitete die Unterſuchung 
gegen die ick Meilttärbeamten ein, welche damit 


ſeien zu billigen. Verein für Oſtpreußen wird am 18. und 19. Juli in 


Danzig, den 5. Juli. 


„ [Telegraphiſches Wetter ⸗Prognoſtikon der 
deutſchen Seewarte für Dienſtag, den 5. Juli.] 
Veränderliche Bewölkung mit Gand Luftbewegung, 
Temperatur wenig verändert. Keine oder geringe 
Niederſchläge. 

ür heute (Montag) wurde geſtern in Ausſicht 
geſtellt: Warmes, meh wolkiges Wetter mit 
etwas auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden; ſtellenweiſe 
etwas Regen. 

Ein Telegramm aus Zawichoſt i 
galiziſche Grenze) von geftern meldet einen Waſſer⸗ 
ſtand in der Weichſel von 7 Fuß 6 Zoll. Es wird 
noch weiteres Steigen erwartet. Dies neueſte Hoch⸗ 
waſſer, größtentheils aus dem San kommend, wird 
ſich in den unterſten Stromgegenden am 9. d. Mts. 
bemerkbar machen und kann wohl acht e anhalten, 
Es ift vorläufig nicht anzunehmen, daß Schaden da⸗ 
durch verurſacht wird, wohl aber kann dieſer . 
anwuchs denjenigen Unternehmern von großem Vor⸗ 
theil ſein, welche nach ſeichten Stellen hin Strombau⸗ 
Materialien zu liefern haben. 

* Ueber die bereits in der geſtrigen Morgen⸗Aus⸗ 
gabe telegraphiſch angedeutete Aeußerung des Finanz⸗ 
miniſters Bitter in Königsberg über das Tabaks⸗ 
monopol ſchreibt die dortige „Hart. WW Wie wir 
zuverläſſig zu melden in der Lage ſind, nahm der 
Finanzminiſter Bitter geſtern Gelegenheit ſich dahin 
auszusprechen, daß die Einführung des Tabak⸗ 
monopols eine unabweisbare Nothwendigkeit 
ſei. Es kam dabei auch die Droge der Steuers 


iſt in gleicher mtßeigenfchaft an das Landgericht zu 
en. 


endete, daß dieſe, mit Ausnahme eines Angeklagten, zu 
mehrwöchentlichem Feffungsarreſt und zur Zurück⸗ 
zahlung der erhaltenen Geſchenke verurtheilt wurden. 

Des geſtern im Freundſchaftlichen Garten abge⸗ 
brannte Feuerwerk fiel äußerſt gelungen aus und fand 
den ungetheilten Beifall des zahlreich anweſenden Publi⸗ 
kums. Im vollſten Gegenſatz zu dieſem Genuß ſtand 
jedoch die Concertmuſik. Der betreffende Kapellmeiſter 
batte für dieſen 8 mehr übernommen, als er zu leiſten 
im Stande war. Sollten doch geſtern drei große Con⸗ 
certe in verſchiedenen ger unter feiner perſön⸗ 
lichen Leitung ſtattfinden. So war denn eine Kapelle 
— at von der man Kunſtleiſtungen im Zu⸗ 
ammenſpiel nicht gerade erwarten konnte. 

—0— Mit größeren Deputationen des Dirſchauer 
und des Neuftädter Militärvereins ſeierte der hieſige 
Kriegerverein geſtern das diesjährige Bezirks eſt 
bes III. und IV. Bezirks des deutſchen Kriegerverbandes. 


entſeelt und verſtümmelt und den Za in Trümmern. 
tadt zu. (Pr.⸗L. Z.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 3. Juli. Vorgeſtern Mittag iſt hier der 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Rudolf Hermann 
Lotze an einer Lungenentzündung verſchieden. Geboren 
am 21. Mat 1817 zu Bautzen, ſtudirie der Verſtorbene 
in Leipzig Philoſophie und Medizin und wirkte zuerſt 
in Leipzig, dann ſeit 1844 in Göttingen als ordentlicher 
ek? der Philofophte mit ausgezeichnetem Erfolge. 

it nach wiederholter Ablehnung hatte er Déi im vorigen 
Jahre entſchloſſen, der Berufung nach Berlin zu folgen 
und den durch den Tod von Harms erledigten Lehrſtuhl 
der Philoſophie einzunehmen. Mit Lotze, dem Begründer 


erleichterung — insbeſondere die Lebernahme der | der II. Bezir preußen) theilnehmen will, wurde] des „teleologiſchen Idealismus“, wie er feinen wiſſen⸗ loco unverändert, 7er Tonne von 2000 & 
Schulkoſten durch den Staat — zur Sprache und in | ſehr lebhaft diecutirt und einſtimmig Dirſchau erwählt.] ſchafklichen Standpunkt bezeichnete, ift eine der bedeu⸗ ee re 1208 lieferbar 200 M, trans. 188 M 
diefer Beziehung meinte der Miniſter, daß davon auch „Nach der geſtern in Zoppot ausgegebenen dritten | tendſten Kräfte der bieſigen Univerfität, der er erſt feit 


Auf Lieferung Ye Juli inländ. 200 M Br., tranf. 
189 M Br., Yır Sept.⸗Oltdr. 158 & bez. u. Gd. 
er Oktober⸗November rant, 157 HM Gd. 
Rübſen loco r Tonne von 2000 8 
8 dr Sept.⸗Oltober ron, 238 4 Br., 
Spiritus loco r 10 000 5K Liter 59 Br. 58,50 Gd. 
Pechſel, und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— Br. 4½ & Preußiſche Confolidirte Staats 
Anleihe 105,60 Gd. 3% & Preuß. Staatsſchuldſcheine 
98,70 Gd. 344 . Weſtpr. Pfandbriefe, ritt chaft. 92,40 
Gd. Ark do. do. do. 101,10 Br., 4% K do. do. Neu⸗ 
Landſchaft 104.00 Br. Ark Danziger Verſicherangs⸗ 
Geſellſchaft „Gedania“ — gem. 5 Danziger Hypo⸗ 
theten⸗Pfandbrtefe part rückzahlbar 102,25 gem. E 
Marienburger Au lan Kenn) a: d Br., 
rienburg⸗Mlawkaer Eiſenba 2. 1 
eg 1 eramt der Kaufmannſchaft. 


zwei Monaten angehörte, geſchieden. 2 

„Der in weiteſten Kreiſen bekannte königl. Muſik⸗ 
direktor Heinrich Kotzolt, Geſanglebrer des königlichen 
e iſt geſtern Vormittag nach längerem eiden 

erſtorben. : 

* Im Erdgeſchoß der Nationalgalerte, in jenem 
todten 1 auf welchen die Cabinete der Apſis 
münden, iſt gegenwärtig eine Sammlung von Farben⸗ 
flizzen und Studien des der deutſchen Kunſt zu früh 
entriffenen Henneberg aufgeſtellt, welche für dies Muſeum 


angekauft worden ſind. 
in ende 1 Wien Familiendrama ſpielte 
ſich Freitag Abend 11 Uhr am Görlitzer Ufer ab. Der 
erſicherungsdeamte W. und deſſen Frau ftürzten Dä 
mit ihren 4 Kindern ins Waſſer. Der Vater, die 
Mutter und zwei Kinder von 7 und 8 Jahren ertranken, 
die beiden jüngeren, zwei Knaben von 5 und 1½ Jahren 
wurden von Perfonen die auf das Hilfegeſchrei herbet⸗ 
eilten, gerettet. Recherchen haben ergeben, daß W. ſich 
in großer Noth befunden hat: Am Morgen deſſelben 
Tages waren im Auftrage der Wirthin des W. die 
wenſgen noch in feiner Wohnung befindlichen Sachen 
verfiegelt worden. Wahrſcheinlich drohte der Familie 


nach der Einführung des Monopols wenigſtens 
in den erſten Jahren wohl keine Rede ſein werde.“ 
— Hiernach ſcheint auch Hr. Bitter wie ſein Vor⸗ 
gänger Hobrecht die 3 des Reichs⸗ 
kanzlers in Betreff der Schul⸗ und Armenlaſten für 
„Zukunftsmufik“ zu halten. 
* Während Hr. Kaufmann Oscar Gamm, Mit⸗ 
lied des rühmlichſt bekannten Danziger Soloquartetts, 
ich zum Sängerfeſt in Elbing befand, ereilte denſelden 
die betrüvende Nachricht, daß ſein als Freiwilliger deim 
Jägerbataillon in Braunsberg dienender Sohn durch 
einen Unglücksfall, der ſich dort am Sonnabend bei 
den Schießädungen ereignete, ſein Leben verloren hat. 
Durch ein Verſehen, deſſen Hergang noch nicht genau 
bekannt iſt, war der junge Mann erſchoſſen worden. 
Der ſchwer gebeugte Valer relſte ſofort nach dem 
Unglücksorte ab. Der traurige Vorfall erregt auch hier 
r die Familie des begabten Sängers und hochge⸗ 
chätzten Mitbürgers die innigſte Theilnahme. 
In Anerkennung der bei den zweiten Staatsprüfungen 

im Bau⸗ und Maſchinenfache dargelegten beſonderen 
Talente und Kenntniffe find. von dem Miuniſter der 
öffentlichen Arbeiten den Regierungs⸗Baumeiſtern v. Behr 


(gegen 369 Familien mit 1541 Berfonen am 4. Juli v. J) 
* Der Maler H. und der Schmied D. überfielen mit 
mebreren Anderen geſtern Abend 7½ Uhr auf dem 
Kaſſubſchen Markte ohne Urſache den Fleiſchermeiſter G. 
und mißhandelten denſelben der Art mit Flaſchen, daß 
er mehrere nicht unbedeutende Wunden am Kopfe 
davontıng. G. wurde durch das Hinzukommen eines 
A ne befreit, dem auch die Verhaftung des H. 
und D. gelang, während die Uebrigen, deren Namen, 

aber feftgeftelt find, entkamen. 
Es wurde vor einigen Tagen ermittelt, daß 29 


ES hatte, die demſelben von dem . beſchäftigten 


K. un 
der letzten Nacht SC Tanzlokal des C. in Ohra aufs 


18 kaum zu ermäßigten Preiſen kaufen. Nur der 
Marlenburg, 3. Juli. Der Oberſtaats⸗Anwalt jelbft kaum 3 H 


aber auch nur 


aus Dönhofſtädt im Kreiſe Raſtend d Brink⸗Dalck 8 Mari de dirt die G Kim We er 5 un Auch äs Kol Beie Iniich bunt 123/48 
h enbutg un rink ; alcke aus Marienwerder rev e geſtern die Frau „die n zum Aufſchub zu beſtimmen, bezahlte fü niſchen hellbun 
mann aus Grünfelde im Kreiſe Schwetz, Stipendien fängniſſe des hieſigen Amts- Gerichts. seh . Zo fehl. Darauf ſcheint der traurige Entſchluß von 3 A d Tranſit, ruſſiſchen roth⸗ 
— 1800 % zu größeren Studienreiſen bewilligt Br S (ig, d dii Anine Stadt ag Kin e den, W. gefaßt in iin. = Die OR — * — a a H 
8 eder im S hier! n Ap nen eunde de 
Nach einem Erkennniß des Reichsgerichts iſt die | populärer als daslenige der 59 55 15 1 . weens Foto x d 2 dr Oktober 
eftpreußen®, So war's ſchon in den 1850er Jahren, Köln, 2. Juli. Der berühmte Geiger Emile r⸗November 197 M Gd. 


aauf den Pfarrgütern als Reallaſt ruhende Verpflichtun 
| zu Deichkaſſenbeiträgen e Pfarrer als Nie 
braucher der Pfarrgüter nicht zu tragen. 

In den letzten Tagen trafen hier, theils wegen 
der Militärtransporte, theis wegen des lebhaften Ans 
dranges in Folge des Beginnes der Ferien die meiſten 
Eiſenbahnzüge etwas verſpätet ein, ſo am Sonn⸗ 
abend der Nacht⸗Courierzug von Berlin um eine Viertel⸗ 
flunde, der Nachmittagszug von Hinterpommern um 
25 Minuten und beute der Nacht⸗Courierzug von Berlin 
um 11 Minuten. 

r. Für die heute unter dem Vorſitz des Herrn Land 
gerichtö » Director Pannenberg begonnene vierte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtspertode ſind als Geſchworene 
einberufen: die Kaufleute D. H. Bertram, R. C. Meyer, 
L. Marklin, O. R. Meyer, Rentier Mirau, Chocoladen⸗ 
fabrikant Mix, Major a. D. Pantzer, ſammilich von bier, 
die Guts beſitzer Jünſe⸗ Kl. Golmkau, Froſt⸗ Paulshof, 
Rodenacker⸗Celbau, Plehn⸗Dalwin, Thymian⸗Tannen⸗ 
burg, Van. Pre it ee A Ber 


[S auret wird vom nächſteu Herbſt an als Concerts 
meiſter und Lehrer des Violinſpiels am hieſigen Conſer⸗ 
vatorium feinen Aufenthalt in Köln nehmen. 

—In letzter Zeit find falſche Fünfzigmarkſcheine 
in den Verkehr gebracht. Vor einigen Tagen ſcheint man 
den Ort entdeckt zu haben, wo ſolche bergeſtellt würden 
Es wurde nämlich in einer Wirtbihaft an der Mühl: 
heimer Haide eine lithographirte Platte zur Anfertigung 
von Fünfzigmarkſcheinen entdeckt und in Beſchlag genom⸗ 
men. Der Wirth iſt verhaftet, er fol eingeſtandner⸗ 
maßen dereits 200 falſche Noten in Umlauf geſetzt baden, 
und zwar zum größten Theil in Solingen und Darmſtadt, 
; onn, 1. Juli. Am ſchwarzen Brett der Univerfität 
iſt folgende Bekanntmachung angeſchlagen: „Ich halte 
mich für verpflichtet, zur Kenntniß der Herren Studiren⸗ 
den zu bringen, daß durch eine Entſcheidung des Reichs⸗ 

erichts jede Menſur mit Iharfen Waffen, mag 
e infolge einer fogenannten Contrabage oder auf Bes 
ftimmung (ohne eigentliche Forderung) geſchehen, als 
Zweikampf im Sinne des Geſetzes zu erachten und zu 
betrafen iſt, wobet ich zugleich bemerke, daß die bieſige 
Polizei durch den Erſten Hrn. Staatsanwalt Anweiſung 
erhalten hat, alle Menſuren zwiſchen Studirenden, mögen 
ſie einen Erfolg hahen oder nicht, dem Erſten Herrn 
Staatsanwalt anzuzeigen. Bonn, 24. Juni 1881. Der 


mittagszüge brachten größere und kleinere Trupps mit 
ihren Fahnen und Fähnchen, die feierlich deet 


Br., September⸗Oltober Tranſit 158 & Gd. 


Regultrungspreis 200 , Tranſit 188 M — Winters 
cab $ e Sir it 238 & Br., 236 M 
Gd fen September⸗Okibr. Trauſt Br, 58% 4 Gb 


Die Holländer Brücke, den Mühlendamm, die 
Schmiedeſtraße, den alten Markt und ver⸗ 
iedene andere Kreuzungs » Punkte überfponnen 
uftige Ebrenpforten mit Laub⸗ und Blumenſchmuck, mit 
atteruden Wimpeln und Flaggen und begrüßenden In⸗ 
chriften. Faſt jedes Haus dei. t eine feſtliche Decoration 
und Sinnſprüche und Transparente könnten mit ihrem 
mehr oder minder gelungenen Inbalt einen ſtattlichen 
ü 


Schiffsnadhrichten, S 
Flensburg, 1. Jul. Die ſchwediſche Bart „St. Olaf”, 
mit Kohlen beladen, iſt heute Morgen bei Sandacker in 
der Föhrde auf Grund gelaufen, wurde Abends jedoch 
durch den Dampfer Ge, wieder flott gemacht. 
Kiriwall. 1. Jull. Die norwegische Bark „Linnea 
von Newyork nach Chriſtignia beſtimmt, traf den deut⸗ 
chen Auswanderer⸗Dampfer „Vandalta“, mii 1800 
erſonen an Bord, am 27. Juni auf 590 N. 130 8, W. 
und verſuchte denfelben ins Schlepptau zu nehmen, doch 
brach die Troſſe. Der Dampfer war unlenkbar. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
vom 3. Juli, 8 Uhr Morgens. 


e 
Muſen- Almanach füllen. Schon am Sonnabend waren 
ber 1200 Sänger hier verſammelt. Jeder Zug vers 
Dag dieſe Zahl noch um ein Häuflein Nachzügler. 
fut heutige De Concert in der Kopf an Kopf ges 
üllten Turnhalle ſteigerte trotz der tropiſchen Hitze den 
eſt⸗Enthuſiasmus bet Sängern und Hörern in hohem 

rade und der köſt'iche Abend im Freien brachte einen 
zweiten Wettkampf der Einzel⸗Verelne, der au Fülle 


At, Barlomin, Profeſſor Samland⸗Neuſtadt, Mühlen⸗ 
bester Wieck r. Stargard, Kfm. Burau⸗ Rheda, 
General⸗Secretär Dr. Oemler⸗Langfuhr, Kfın, Carlſohn⸗ 
Dirſchau, Gutspächter Mahnke⸗Rekau, Kfm. Rink⸗Berent, 
Gaſtwirth Strehlke⸗Gladau, Rentier Zube⸗Neuſtadt, 

br. v. Palleske⸗Borroſchau, Fabrikbeſitzer Lorwein⸗ 


ber: Kablbude, Hofbefiger R. Schindler⸗Heubude, Kin. | und Schö m Nachm Rector der Univerſität: (gez.) Rühle.“ ann meter Wind S S 
Se « Pr. Stargard, Hofbefiger Dühnte + Hobenfein, kaun ST De, EE Et | ee Ber König von Schweden 11 
Reutter W. Buran Neustadt. — Zur Verhandlung ger 1. Elbing, 4. Juli. (Tel.) Das geſtrige | if heute Vormittag incognito unter dem Namen eines Stationen. fn. Meeres-] Rich- nach 1E 42 
langen folgende Anklagen: am 4. d. gegen den Brief. erſte Süngerfeſt⸗Coucert in der Turnhalle Grafen von Haga bier eingetroffen und am Bahnhofe spiegel | tung, |Beanforts 85 e 


redueirt, Scala. 


träger Guft. Herz aus Sierakowitz wegen Unterſchlagung von dem Prinzen Nicolaus von Naſſau, dem Regierungs⸗ 


wurde mit enthufinftiichem Beifall aufgenommen. 

amtlicher Gelder und gegen den Arbeiter Job. Socha | Den Snufifbieecioren Wolff⸗Tilſit und Schwalm“ präfidenten von Wurmb und einer Deputation hier ans „ne V a netter 18 0 
aus Carthaus wegen Erpreſſung; am 5. gegen die Königsberg wurden für ihre Compoſitionen Lorbeer: weſender Schweden empfangen worden. Der König | Neatahrwasser . | 765,5 Je 1 heiter 21 — 
Arbeiterfrau Sultanne Dammeres, geb. Groth, aus Emauß | kränze überreicht. Der Danziger Münnergefang: | wird Abends die Reife nach Frankfurt a. M. ite. LST . | 2695 Een IR ek 
wegen Pleineides und wegen desgl. Verbrechens gegen den [verein erntete mit feinen Solo⸗Vorträgen ſowohl München, 1. Juli. Der Präſident des Landgerichtes] Nel! 70% Ve : ee Dr ER: 
Detonom Barembruch aus Kl. Ruffoihin; am 6. gegen den] bei dem Concert in der Turnhalle wie Abends bei | Münden U. Karl Wülfert tft beute Morgen ge⸗ ur | oe |ssw 4 ſpedeckt 19 — 
Bien biefigen Reſtaurateur Lipinski wegen betrüglihen | der Vereinigung im Garten der Bürgerreſſource | ſtorben. Wuülferts Name ward zuerft bekannt durch Die | Bornholm Hminr.] 762,9 80 2 ſbelter 9 — 

aukerotts; am 7. gegen den Arbeiter Franz Schröder [lebhaften Applaus. Allgemein bedauert wurde brfeige, welche im Februar 1848 der damalige Student * 1794 ES, 5 


u ünchen ber ge ihm mit der Reitpeitſche 
Betz sec SH A zl E, Wé 35 77 wat 
offener aße verſetzte. Von 
War 25 Got Ben lied für Münden. 
en 


und Gen. aus Dirſchau (9 Perſonen) wegen Aufruhrs; 


Schöne ‚gegen den Vollziehungsbeamten Schumann aus 


gegen 
die Bäckermeiſterfrau Barbara Jendrecka aus Lievſchau 


Der Barometer ist über Schottland stark gefallen; Winde über 
Britannien und Skandinavien südwestlich und mässig, an der deutschen 
"Nordseeküste westlich und schwach, kühler; in Pommern südlich und 
leicht. 


EE 
ee ih Der Könt Wetterbericht für die Ostseehäfen 

Dauer 1 55 Aale daſeldſt königliche Egulpagen vom 4. Juli, Uhr Morgens. 
en “Aus Ste wird berichtet: „Die Doppler» 
wirthin in St. Zeno bei Reichenhall, wegen ihres 
robuſten Weſens 8 ürchtet und von ihren Nachbarn ge⸗ 
mieden, bat am Dienſtag den 28. d. einen ihrer Gate 


gegen 10 Perſonen aus Gnewau wegen Landfriedens⸗] ſowie des Stad d — es ſoll ein Bauführer von Reichenball fein — mit 

bruchs und i Jorſtbeamte; am 15. bilar am EE In zem einem Revolver nfedergeſchoſſen. Das Motiv | Send 7: 2 2 
gegen ben früher DEE teineibei eweſenen Rentier Tafficlo | Dorfe Troop hat man einen Drobbrief des galt dieſer That ſoll maßlofer Zorn geweſen fein, indem der | swinemunde .. 3 0 
v. Laszewskti wegen. St 2: am 16. gegen den | gefunden, daß das Rittergut Buchwalde, Herrn v. Donf⸗ beſagte Gaſt, deſſen Verwundung eine lebensgefährliche ] Nie. Bi Iwaw een 
Schornſteinfegerlehrling adi 7 ag von hier wegen | mirski gebörig, vollfändig durch Feuer zerflört (einzelne | Ih einer geringfügigen Urſache wegen mit der Wirthin | aer," Lan es ur bk: D 
Sörperberlegung mit, Ne G bir: es: Letzterer | Theile deſſelden find befanntlich bereits eingeäschert wor, | in Streit gertetb. Welch’ vabtate Perſon übrigens von | BornoimHammer| 790 ISW ` 2 (Regen | 15] — 
erſtach vor einigen Monaten in der Scheibenrittergafie | den) werden wird. Die Inſtleute werden gewarnt, ihr jeher die „Dopplerin“ war, darüber erzählt man Dé | Stockholm. ... | 77 IN, 2 ea 1 
den Arbeiter Stoppel. Vieh bel Nacht in die Ställe zu bringen. Der Schreiber] in Reſcherhall und Umgebung Verschiedenes. Sie prüs ) TE baren i ee: 


elte manchen Gaſt windelweich. Ihrer großen Stärke 
alber war ſie bei den Burſchen der been in Anſehen. 
——ͤ ü .4.ßß——ů5 


Westen gestiegen. Depression über Nordseaf dinavien. Auf dem 
Canal mässiger, an der westdentschen Küste vielfach starker West- 
und Südwestwind, an der Küste trübe #-ellenweise leichte Niederschläge. 
Wetter im Binnenlande trocken, heiter. Temperäur mit wen 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 


dieſes — iſt bis jetzt nicht ermittelt. 
Z Mar 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Coblenz, 4. Juli. Das ſoeben ausgegebene 
Bulletin meldet, dat; das Allgemeinbefinden der 
Kaiſerin Fortſchritte gemacht hat und die Heilung 


Thermometer 


Celsius. Wind und Wetter. 
e 


1 
Millimetern. 


ip und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jabren verurtheilt. — 


n 

Am 30. März c hatte der Beſitzer Weinert aus Kriſſanſtädtiſchen Krankenbaufes ein Bazar, o der Wunde einen befriedigenden Verauf nimmt. CEET 
eine Fuhre Holz zuck Danzig gebracht und befand A9 | Goncer), onmmaftiicen Broductionen, Fan Petersburg, 4. Juli. Die Nachricht aus: "iz ës 132 Lä Sec e 
bereits auf dem Rückwege, als ſich in Emaus der Mr, einer Lotterie Datt, welcher ſehr Dot beſucht war un ländiſcher Blätter, der Leiter der auswärtigen 12 750.0 18.5 $ mit Regen. 


i Ton der Zeitung, mit Ausſchlu der folgenden 
Bel ar De Ze e, Röder; für den lokalen und provinziellen 
Theil We anbeld« und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſeraten 
hell: A. W. Kaf emann, ſämmtlich in Danzig. 


Angelegenheiten, Giers, begebe ſich auf längeren 
Urlaub und Jomini übernehme ſeine Functionen, 


2 Kulmſee, 3. Juli. Am 1. d. Mts. fand ſeitens CR 
iſt unrichtig. 


der Bau Unternehmer Gierke und Rexin aus Königsberg, 


Wr 


= 


G tern Nachmittag wurden durch die 

Geburt eines Sohnes hocherfreut. 

Bauinſpector Rühle von Lilienſtern 
und Frau, geb. Degner. 

eute früh 1½ 


entbunden. 
Danzig, den 3. Ju'i 1881. 
Mun, Roemer. 


Statt beſonderer Meldung: 


Die Geburt eines Söhnchens zeigen 


an 

Lanpfuhr, den 4. Juli 1881. 
EE 2. Lange und Frau. 
Die Verlobung 
in Kl. Malſau beehrt ſi 

anngeigen 

romberg, im Juli 1881. 

Agnes Feldt, 
geb. Gründler. 


Meine Verlobun 


ergeben 


mich ergebenſt anzuzeigen. 
K Malfau. 
Emil Flemming. 


ach langem ſchweren Leiden entſchlie 
ſanft und Gott ergeben, der 1 


Franz Kittlaus in ſeinem 47. Lebens⸗ 
jahre. Danzig, den 1. Juli 1881. 
29586) Knuth, Wittwe. 
en am 2. Juli cr. in Braunsberg 
erfolgten plötzlichen Tod ſeines 


lieben Sohnes. DE im Königl. 
r 


Oſtpr. Jäger⸗Bat. 
Gustav Gamm 


im 23. Lebensjahre, beehrt ſich hiermit 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, tief Se 


trübt anzuzeigen. 
Oscar Gomm, 


Den am 2. d. Mis, Mittags 
gegen 1 Uhr, sanft erfolgten 
Tod des Königl. Haupt-Steuer- 
Amts-Assistenten a. D. 


Friedrich Ferdinand 


Haberkant 
zeigen betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, am 4. Juli 1881. 


Tag und Stunde der Beerdi- 
gung wird später angezeigt, 


Heute Vormittag 11% Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden unſer 
geliebtes Süßudsen 
5 urt 
im Alter von vier Monaten. 

Kl. Plehnendorf, 2. Juli 1881. 
Guſtav Berg 


und Frau. 


(Verſpätet. = 
„Allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit die Trauer⸗Nachricht, daß unſer 


innig geliebter Gatte und Vater 


Se- obert Bensemer 
Freitag den 1. buj., Abends 7 Uhr, plötz⸗ 
lich am Herzſchlage in Saen ve 
ſchieden iſt. 

Schöneck, den 2. Juli 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief 


nach kurzem ſchweren Leiden unfer inni 
geliebter Vater, der Rentier 


Inlius Crohn 


Pens jahre. 
8 nt zeigen im tiefften Schmerz an 


die hinterbliebenen Kinder. 
Elbing, den 2. Juli 1881. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Alen Denen, welche meinen verſtor⸗ 

benen Mann zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 

ſtätte begleiteten, insbeſondere auch den 

Herren Sängern, ſage ich hiermit herz⸗ 
ank. 


lichen Dank 
a e bof, den 2. Juli 1881. 


iſte Dzaak, geb. Glodde. 
Auction. 

Am 5. Juli, Vor⸗ 

mittags 10 uhr, 


werde ich im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dem 


Speicher Hapfengaſſe 
No. 35 untergebrachte 


Waaren, als: 14 Sack Reis, 
14 Kiſten Kaſſia, L Tonne chromſaure⸗ 
Kali, 5 Kiſten Ultramarin, 13 Kübel 
Pflaumenmuß, 7 Kiſten condenſirte 
Milch, 6 Kiſten Blauholz-Extract 
4 Faß gemahlenen Zucker, 2 Got 
Zucker⸗Syrup, 4 Jaß Candis⸗Syrup, 
1 Sack Stärke, 4 Tonnen Stärke, 
30 Ballen große und 
7 Ballen kleine Korke, 
und demnächſt in dem 
Speicher Adebar⸗ und 
Müncenguſſen⸗Ege 
No. 0 untergebrachte: 


1 Deeimal Waage, 5 Karren, 

85 Ballen 8 65 15 en 

on gegen ſofortige un 

meiſtbietend 3 DÄ 
etersson, 
Gerichtsvollzieher. 

In der Auction am 

5. Juli 1881, Vormittags 

10 Uhr, Hopfengaſſe 35, 
kommen nur die zur 

Sehmidt'ſchen Conecurs⸗ 

Maſſe gehörigen Gegen- 

ſtände zur Verſteigerung. 

Petersson 


Gerichtsvollzieher, Biefferitabt 37. 


Mein Comtoir 


befindet Bue von heute 
Frauengaſſe 30. 
Paul Domansky. 


8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Naegele, 
von einem geſunden Knaben glücklich 


ER: ihrer Tochter 
Antonie mit Herrn Emil Tyan. 


mit Fräulein 
Antonie Feldt in Bromberg beehre 


Donnerſtag, den 7. Juli 1881 


wird ein 


Kinder⸗Freudenfeſt 
im Garten „zur Oſtbahn“ in Ohra 


veranſtaltet. Um 2½ Uhr Nachmittags Verſammlung der Kinder auf dem Heu⸗ 
markte. Um 3 Uhr Nachmittags ſetzt ſich von dort > Zug unter b 
Pelz'ſchen Muſikkapelle in Bewegung. Es folgen 2 Ritter, das König⸗ 
liche Familienwappen, ein Jockey, der große Perſonalwagen, der zweite 
Jockey, der a — und zuletzt Kinder mit Emblemen, Fahnen, Ernte⸗ 
geräthſchaften, Kränzen, Guirlanden u. ſ. w. Um 4% Uhr: Großes 
Garten⸗Concert, verbunden mit Ring- und Ballſpielen, Eſel⸗ und Ponny⸗ 
Reiten und Fahren. Von 6-7 Uhr Tanz für Kinder. Abends brillante 
Illumination und Schluß: Zanstrhngchen für Erwachſene. Entree für Er: 
wachſene 25 3, für Kinder 10 A. Alles nähere die Placate. 


Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englischen 
und französischen Literatur versehenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospeote 
gratis. — Nach Zoppot regelmässige ten e 


L. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung. 


A. Scheinert in Danzig. 


kreuzſaitig, eiſernem Rahmen, vorzüglich im Ton 
und Spielart iſt gegen Baarzahlung für einen ſehr 
ſoliden Preis zu verkaufen bei 


F. Arendt, 


Pianino 
Breitgaſſe 13. 
Brauerei Engliſch Brunnen, Elbing, 


Lager⸗ und Böhmiſches Bier obiger Brauerei in vorzüglicher Qualität 
in Gebinden als auch in ëtt, Flaſchen Kg 8 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Mecklenb. Sain: und Wechſelbank 
n 


Die Bank beleiht ſtädti i i ten reſp. I i 
Se ge eebe und Liegenſchaften reſp. lombardirt 


Die General⸗Agentur. 
Wilh. Wehl, Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 


Locomobilen, 
D’esch-Maschinen, Strohelevatoren 


Marshall Sons & Co, Gainsborough, 
Löhnert's neuen Kleereiber aun Einsetzen in Dampr. 


dreschmaschinen, empfiehlt unter den weitgehendsten Garantien und coulanten 
Zallingsbedingungen. (Referenzen in jeder Gegend.) 


Herm. Löhnert, 


S. 
6931) Bromberg - 


Bücher vnetion am 11. Juli und folgende Tage. 


„ Durch den Unterzeichneten gelangen verſchied rößere und kleinere 
Bücherſammlungen, vorzug ët: aus dem Gebiete — ſchönen Literatur, 
2 Ki ee groteftantifchen Theologie, e: Kan 

iffenichaften, t ; „und ff. 
Nachmittags von 3 U ontag, den Juli er age, 


Hundegaſſe Ro. 128, parterre 


gegen ſofortige Zahlung zur Verſteigerung. g 

Der gegen 4000 Bände umfaſſende Katalog ift ſowohl von Unter⸗ 
zeichnetem, wie durch die Buchhandlung von Theodor Bertling, Gerber⸗ 
gaſſe No. 2, Danzig, gratis und franco zu beziehen, welche letztere auch für 


[9319 


Auswärtige Aufträge zur pünktlichen Beſorgung übernimmt. d 
Sonnabend, den 9. Juli cr. wird das Auctions⸗Lokal Vormittag von 


19-1 Uhr und Nachmittag von 3—6 Uhr zur Beſichtigung der Bücher ges 


öffnet ſein. 


H. Zenke, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und 
Am Spendhaus No. 3. 


Natürlicher 
iliner@Sauerbrunn ! 


hervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 
linge (33.6339 kohlen. Natron in 10000 Theilen) erhöht 
alljährlich ſeinen bewährten Ruf als Heilquelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins⸗ 
beſondere während der Sommermonate. 


2 Depots in allen Mineralwaffer- Handlungen, 
. M. F. L. Industrie-Direction. 
5 in Bilin (Böhmen.) 


auction. 
In der Auction am 
5 Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in 
zem Speicher Hopfen⸗ 
gaſſe No. 35 


werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 
Verwalters Herrn Block aus der 
Arthur Schmidt'ſchen Concursmaſſe 


34 Faß eingelegte 


Auctionator, 


9543) 


Wiener 


Pieffergurken, 


F. E. Gossing. 
Neue feinfte 
DES Heringe, 
friſche italieniſche 


vorzüglich ſchön, per Pfd. 80 Pf. R 
mpfiehlt 


Gurken, 7. Faß ge: 

trocknete Aepfel, 

>, Kiſten ſchwediſche 
Streichhölzer 


gegen ſofortige Zahlung meiſt⸗ 
F 8 (9290 


Petersson, 


Ger ichtsvollzieher, 
— Ptkfeſferſtadt 37 


Léi 


Dampferfahrt 


Kahlberg 


5 mit Muſik. 
Billets A 2 A. noch zu haben am 
brauſenden Waſſer bei v. Rieſen, 


Reſtaurant Selonke, 
Herrm. Helfer, Altſt. 
en en ck — e 

d t t * 
ſenden Waſſer Morgens 5 Ubr. > 


Erdbeer⸗Bowle 
täglich friſch, a Flaſche A. 1,00. 


„H. Kiesau, 
Weinhandlung. 


undegaſſe, 
raben 23, 


artoffeln 


20 Pf. per Pfd., 
le e 
empfie 
F. E. Gossin i 
= n i a 
open e en 


N Feinſte Isländ. 
Matjes⸗ Heringe, 
Liſſaboner Kartoffeln 


pro Pfd 20 A empfiehlt 
y ft 
Carl Köhn. 8, 


Baden Baden Lotterie 2. Klaſſe, 
Ziehung 5. Juli cr., Looſe a „. 4. 
u Gothaer Silber: Lotterie 


a e 

Loofe zur Colberger Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie a A. 1 

bei Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


u. d engl. Reg. 
H. V. Oppell, conc. pract. 
Arzt ꝛc. Hundegaſſe 77. Sprechſtunden 
11—1, 2-3 Homöopathie. Sonſt 
Heiligenbrunn 27, vor 9 und Abends. 
Heilt auch Syphilis ohne üble Folgen 


ines Familienfeſtes wegen 
bleibt mein Geſchäft Dienſta 


den 5. Juli, Nachmittags, eſchloſ⸗ 
fen Emilie Tite 


w., 


Langfuhr. 


ur rheiniſchen ferde = Ver: 
wi; e ae Me Auguſt, 


as ., 

(=) zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, a 1 M., 

© zur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden: 
Baden a 4 U., Voll⸗Looſe 10 &. 

ul zu haben in ber 


Großfrüchtige Erdbeeren 


empfiehlt 
Julius Bierbrauer, 
Langefuhr Nr. 5. 


Chimboraſſo, 


Flaſche incl, Glas A. 1,00 


offerirt 
ag ak 


Dieſer von mir aus nur beſten 


Kräutern bereitete magenſtärkende Liqueur 


wirkt auf Appetit und Verdauung 


& t tig. 
be Kee daher auf das 


Wärmfle empfehlen. 
Abgelagertes prima 
Leinoel, 


eigenes Fabrikat, offerirt die 


Danziger Oelmühle. 
Petschow & Oo., Danzig. 


Mals, Hafer, Koch⸗ 
und Futler⸗Erbſen, 
Gerſte 


empfiehlt billigſt 


S. Reich, 
Danzig, Hundegaſſe Ro. 119. 


F. Panschke 


Baunnternehmer, 
Danzig, Hintergaſſe Nr. 1 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
ſämmtlichen Dacharbeiten ſowie zu allen 
im Fache vorfallenden Reparaturen bei 
nur guter Arbeit zu ſoliden Preiſen. 


Für 45 Mk. 
wird nach Maaß ein eleganter 
Tuch⸗Anzug 
gut paſſend nach neueſter Mode als 
äußerſt billig geliefert. 
Mode⸗Magazin für Herren 
Heil. Geiſtgaſſe No. 59, 1 Etage. 


Mauerſteine 


vom friſchen Brand offerirt billigſt 
Eduard Rothenberg, 
Jopengaſſe 12. 


Sämmtliche Vogelſämereien, 
Sepia, Agave und Cocusfaſern, 
ſowie fertige Mifchfutter, Ameiſen⸗ 
Eier, Eierbrod ꝛc. für inſecten⸗ 
freſſende Vögel in beſter Quali⸗ 
tät zu billigſten Preiſen bei 


J. M. Kownatzki, 


Fleiſchergaſſe 29. 


Zum Pianoforte ſtimmen und 


repariren 
empfiehlt ſich Mentzel, Inſtrumenten⸗ 
macher Häfergafie 14 


Damen: und Kinder: 
Garderoben“ 


werden ee Weiden e 

igt, auch Name eins 

DS, 1 Pauline Ußwaldt, 
a 


Goldſchmiedegaſſe 13. 


— Wide Handlung : . 

. e D che te e, ganz un zer⸗ 
we Miez und Krickenten, friſche Eier, 
böpergaſſe No. 13 


Reflestanten 


auf da 


S. Goldſtein'ſche 
Concurswaarenlager, 


enthaltend kleinere Quantitäten von 


Kaffee, Reis. Zucker, Petroleum u. ſ. w., 

mel der Utenfilien tarirt ca. M. 2800, 

wollen ſich bis zum 6. Juli cr. mel: 
i 


R. Block, 


Concurs⸗Verwalter. 


Verkauf eines 
Schuhwaaren⸗Lagers. 
Für Rechnung der Joſeph 
Paradies'ſchen Concurs⸗ 
maſſe ſollen die in den beiden 
Geſchäftslocalen 1. Damm 1 
und Gr. Krämergaſſe 10 vor⸗ 
handenen, bezw. anderweitig 
verpfändeten Schuhwaaren 
aller Art nebſt den Utenſilien 
bei Ueberlaſſung der Mieths- 
localitäten im Ganzen ver- 
äußert werden; der Taxpreis 
beträgt circa 6430 ark. 
Kaufliebhaber erfahren alles 
Nähere Hundegaſſe 77, beim 
Concurs⸗Verwalter 


duard Grimm. 


In der Langgaſſe, 


de nahe am Langenmarkt, ift ein 
aden in der Hauber ag mit Wohnung 


billig per 1. October cr. zu vermiethen. 
Adreſſen unter 9545 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


J Träger und 
Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken 


empfiehlt billigſt 
Max Baden, 
34. Milchkannengaſſe 34. 


Weißbier 


einer beſtrenommirten Brauerei iſt au 
Lager Heilige Geiſtgaſſe 51. Um 4 
An SC i e daſſelbe dem 
eehrten D aufs angel i 

e den gelegentlichfte 


Sonthdown = Dollblut- 


Heerde 
Artſchau bei Danzig. 


Der Bockverkauf ſprungfähiger Böcke 
hat begonnen. 
Artſchan, im Juli 1881. 


R. Wendt. 


150 Jeltſchaſe 


ſtehen zum Verkauf im , 
Dominium Strippau 
bei Marienſee. 
Ein an der Langen Brücke, zwiſchen 
dem Grünen⸗ u. Frauenthor ge⸗ 
legenes Grundſtück, in welchem mehrere 
Jahre ein Hut⸗ und Mützengeſchäft mit 
Erfolg betrieben, und welches ſich ſeiner 
guten Lage wegen zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. 
„Adreſſen unter 9583 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Poſten von 68000 guter 


engl. Seizkohlen 
wird zu kaufen geſucht. Lieferanten 
wollen ihre Preiſe ab Schiff Danzig 
un er 9562 in der Exped. dieſer Zeitung 
abgeben. 


Caglioſtro-Cheater 


auf dem Heumarkt, welches ſich vor⸗ 
züglich zur Scheune oder zum Viehſtall 
ꝛc. ꝛc. eignet, bin ich geſonnen, nach 
Beendigung der Vorſtellungen freihändig 
zu verkaufen. 

Daſſelbe ift 37 Meter lang, 13 Meter 
breit, 5,6 Meter hoch geſtändert und 
mit Pappe gedeckt. Reflectanten wollen 
ſich direct melden bei Rob. Sandkamp. 


Renommirte Hotels 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen 8. Q. 73 Haupt: 
poſtlagernd Berlin. (9386 


Treſp. 2 Retourbillets 


III. Klaſſe von Danzig nach Berlin, 
giltig von Sonnabend — Dienſtag ſind 
zu verkaufen in der ö and⸗ 
lung von Conſtantin Ziemſſeu. 


Ein nacht uter Flügel iſt billig zu 
E vermiethen Breitgaſſe 13, 1 Tr. 
Ein neues poliſander Pianino 
in Eiſenrahmen iſt verſetzungshalber 
billig zu verkaufen Breitgaſſe 122, Ein⸗ 
gang Junkergaſſe. 

in auf der Niederſtadt o de aus 

3 Hypotheken⸗Nummern beſtehendes 
Grundſtück ſoll verkauft werden. 
Näheres darüber zu erfragen Ste n⸗ 
damm 12/13 im Baubureau. 


Elegante u. einfache Hamburger 
wie engliſche Meubles in Maha⸗ 
goni u. SE ein Conceit- | 
Rn cl oliſander, große und 
leine Wandſpiegel ſtehen Vorſt. 
Graben 61 JI. preiswerth zum 
erkauf. Von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
Mittags täglich zu beſichtigen. 


Ein energiſcher 
Beamter 


findet fofort Stellung unter dem Prin⸗ 
zipal auf einem großen Grundbeſitz. 

, Nerten unter Nr. 9537 befördert 
die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Landwirth, 


Vierziger unverh, prakt. erf, ſowie auch 
mit der Feder gewandt, im Beſitze gut. 
Zengn., J. Stell, oder Beſchäftig. irgend 
welcher Art Stell, am 1. Juli cr. out, 
gegeben. Gefl Offerten unter 9611 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein trockener Lagerkeller 
wird zu miethen gefucht. Angabe der 
Länge, Breite, Höhe und des Mieths⸗ 
preiſes. 

Adreſſen unter 9582 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt von ſogl. oder 1 October z. vermth. 
Zoppot Danziger Straße 12. 


Gr. Wollwebergaſſe 2 


iſt das geräumige Ladenlocal v. October 
zu vermiethen. Näheres Breitgaſſe 79. 


Große Wollwebergaſſe 1 
iſt ein großer geräumiger Keller zur 
Lagerung oder Eis vom October zu 
vermietben. Näheres Breitgaſſe 79. 


ift E ug eſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Küche, Mädchenſtube — deg 
Zubehör zum c mtl J vermiethen. 

in freundlich möblirtes Zimmer iſt 
E Lange Brücke 14 am Krahnthor zu 
vermiethen 


4. Damm 5 


ft die ſchöne 2. Saal⸗Etage, beſtehend 
aus 5 zuſammenhängenden Zimmern, 
ſchöver heller Küche, 2 Kammern und 
Zubehör zu vermiethen. 


A1 dem Haufe Hansſhor 3 f. d. 2. u. 
3. Et. rechts, beſt. je a. 2 Zimm., 
rer u. verſchließb. Entree, Mädchen⸗ 
itube, Küche, Boden und Keller u. Mit⸗ 
benutzung des Hofes zum 1. October cr. 
zu vermiethen. NR 
In dem Hauſe Hausthor 3 find in der 
1. und 3. Etage je eine Wohnung, 
beſt. aus e. groß Vorderz., e. Hinterz., 
verſchließbarem Entree, Küche, Boden u. 
Keller zum 1. October cr. zu vermiethen. 


Eine geſunde Amme kann ſich 
melden Langfuhr No. 66 in 
der Apotheke 1 Treppe. Ki 
Ein größeres helles Zimmer zur Ein⸗ 

richtung eines Schullocals für das 
Winterhalbjahr 1881/82 in möglichſter 
Nähe der Pionier⸗Kaſernements wird 
zu miethen geſucht. Offerten Burean 
ele 4a abzugeben. (9585 
Königl. Commando des Dftprenf. 

Pionier⸗Bataillons No. 1. 


Brodbänkengaſſe 42 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus zwei 
immern, Kabinet, Küche und ſonſtigem 
ubehör zu October zu vermiethen. 


——— 12ĩ2e ꝛ/— .f— 


Brodbänkengaſſ 14 


iſt die zweite Etage, beſtehend ans 
6 Zimmern, Badeſtube und allem Zus 
behör zu Oktober oder früher zu ver⸗ 
miethen und in den Vormittags ſtunden 
von 11—2 Uhr zu beſehen. Näheres 
daſelbſt 1. Etage. (9230 
GN meinem Haufe iſt die 1. ké 
fteh. aus 4 Zimm., 2 Kab. nebſt all. 
Zubehör zum 1. October zu vermiethen. 
on 11 Uhr ab zu beſichtigen. Mel⸗ 
dungen erbitte im Comtoir ` 
D Töms, Spediteur, 
Fleiſchergaſſe 43. 


Gewerbe ⸗Verein. 
Donnerſtag, den 7. Juli d. J., 
Vergnügungsfahrt nach Gar = 
zurück über Gr. Plehnendorf und 
Heubude per Dampfer. 
Abfahrt präcife 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags, am Grünen Thore. 
äſte dürfen durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. (9575 


Der Vorſtand. 


Aclien-Yrauerei 
Kl. Hammer. 


Dienſtag, den 5. und Mittwoch den 6. ds. 


Große 
Gala⸗Vorſtellung 


der weltberühmten Geſellſchaft 
A. Kolter-Weitzmann 


mit ganz neuen, hier noch nicht geſehenen 
Productionen. 


Gaſtſpiel des Original⸗ 
Pedespediſten 
Mr. Jackson Brunnert. 


Auftreten ſämmtlicher nen 
engagirter Spezialitäten. 
Die Beſteigung des 209 Fut 

langen, 60 Fuß hohen Draht⸗ 

thurmſeiles in der größten 

Vollendung. 

von der neu 
hrt 


Die Muſik wird 
engagirten Kapelle ausgeführt. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Ende 10 


Uhr. 

Entree an der Kaſſe 50 A. Kinder 
15.9, Familien⸗Billete 3 Stück 1 M find 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Wüſt 
(hohes Thor) zu haben. Einzelne 
Billete 50 A. 9668 

Bei ungünſtiger Witterung findet die 

Vorſtellung im Saale des Biidungs⸗ 
Vereins ee aſſe 16) ftatt. 


e Direction. 


Eaföhans zur halben Aller. 
Jeden Dienſtag und Donnerftag 
SONGERT 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. 1, unter Leitun 


des Muſik⸗Directors Herrn F. Keil. 
Anf. 5 Uhr. Entree 10 H. Kinder frei. 


J. Kochanski. 
* 


Weſterplatte 


Mittwoch, den 6. Juli: 
Grosses 


Concert. 


Ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1 unter 
Leitung von Herrn Keil. 


Zum Beſten des 
Armen ⸗Unterſtützungs⸗ Vereins 
in Neufahrwaſſer 

Anfang 4 Uhr. ? 
Feſtlich decorirter Park, brillante 
Illumination und bengaliſche 
Beleuchtung. 


Entree 30 3, Kinder 10 ohne 
die Wohlthatiakelt zu Ge ? 


Der Sang" 


Alle natürlichen 
Mineral⸗Brunnen 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
die Mineralwaſſer⸗Anſtalt von 


F. Staberow. 
i enden gantcludt 75. 


NB. terſer und Sodawaſſer 
Waſſer in Syphons ze. 


Limonade gazeuse. 


Fin die mir an meinem 25jährigen 
Jubiläum zu Theil gewordenen Be⸗ 
weiſe der Liebe und Anhänglichkeit, ins⸗ 
beſondere dem Langfuhrer Geſaugverein. 


meinen ehemaligen Schülern, ſowie den 


Collegen des pädagogiſchen Vereins 
meinen innigſten Dank. 
S Grag, Bebe, 


Herr Götting wird freundlichſt 
erſucht, das geſtern fo ſchön ge⸗ 
lungene Feuerwerk recht bald zu 
wiederholen, zu demſelben aber 
Herrn Höpner mit den Mit⸗ 
gliedern der Hauskapelle heran⸗ 
zuziehen. 9654 

Viele Gäſte des geſtrigen 

Concerts. 


ine Cigarrentaſche, das Bild einer 

Dame faſſend, und eine Cigarren⸗ 
ſpitze ſind am Sonnabend Mittag in 
Zoppot auf dem Bahnhofe verloren 
worden. Gegen Belohnung in Zoppot, 
Nordſtraße 10, abzugeben. (9617 
—— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 

Hierzu eine Beilage. 


= 


Deilage zu No. 12869 


Danzig, den 4 Juli 1881. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Juli. In der Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten erklätte der Miniſter des Innern, die 
Regierung habe die Abſicht, auf unbeſtimmte Zeit jeden 
auf eine Wahlreform gerichteten Antrag, er komme 
von welcher Seite immer, zu vertagen. Der Brüſſeler 
Deputirte Janſon erhebt ſich energiſch gegen das 
Klaſſenſyſtem bei den Wahlen; daſſeibe ſei die wahre 
Urſache des ſeit einer Reihe von Jahren bekämpften 
Wahlbetrugs. Janſon verlangt nicht, daß die Regie⸗ 
rung ſofort einen Entwurf zur Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts einbringe, er will nur eine Erklärung, daß die 
Regierung im Prinzipe für die Zulaſſung zu den 
Wahlen auf Grund der geiſtigen Fähigkeiten ſei. Die 
Regierung wird wahrſcheinlich am Dienſtag antworten. 

Am Montag Abend wird hier eine große Mani⸗ 
feſtation zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts ftattfinden. Auch in der Provinz ſollen Ver⸗ 
ſammlungen zu demſelben Zwecke abgehalten werden. 

England. 

London, 2. Juli. Das Schickſal des zum Tode 
verurtheilten Midhat Paſcha flößt in England 
große Theilnahme ein, und die Regierung wird viel ⸗ 
ſach aufgefordert, geeignete Schritte zu thun, um eine 
Vollſtreckung der Sentenz zu verhindern. Der „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: „Europa hat ein directes Intereſſe 
daran, darauf zu ſehen, daß ein ſo erleuchteter Für⸗ 
ſprecher einer guten Regierung in den Beſitzungen der 
Pforte, wie Midhad Paſcha, nicht zum Opfer von Ka: 
balen gemacht werde, und die Türkei darf nicht über⸗ 
raſcht ſein, wenn dieſes Intereſſe ſich in mehr oder 
weniger unangenehmer Weiſe kundgiebt, im Falle das 
Todesurtheil ohne weitere Unterſuchung oder Recht⸗ 
fertigrng vollſtreckt werden ſollte.“ Die „Daily 
News“ ſagt: „Midhat Paſcha mag ſchuldig ſein, 
aber er iſt verurtheilt worden, nicht weil er ſchuldig, 
ſondern weil er unbequem und gefährlich iſt.“ Der 
„Standard“ ſagt, man würde keinen Hund auf die 
Zeugniſſe hin hängen, womit die Richter fi be» 
gnügten. Dilkes geſtrige Mittheilung, daß Lord Gran⸗ 
ville mit dem engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel, 
Lord Dufferin, wegen Midhats correſpondire, hat hier 
Befriedigung gefunden. — Die Corporation der City 
in London hat beſchloſſen, eine Marmorbüſte des ger, 
ſtorbenen Lord John Ruſſel in der Guildhalle auf⸗ 
Kee und mit deren Anfertigung den Bildhauer 

irch betraut. 
ankreich. 


Fr 

Paris, 1. Juli. Die Journale fordern die Re⸗ 
gierung zu einer energiſchen Haltung gegenüber der 
Pforte auf, falls dieſe weitere Verſtärkungen nach 
Tripolis ſchicke. Man glaubte, die franzöſiſchen 
anzerſchiffe werden Sfar bomb ardiren, wenn die 
Bun ſich nicht ſofort unterwerfen. — Berichte 
aus Saida beſagen, das neuerliche Bewegungen 
unter den Arabern einen wiederholten Angriff Bou 
Amenas vermuthen laſſen. — Der Chemiker Sainte. 

Claire⸗Deville iſt geſtorben. 


— 2. Juli. Der Senat zog bei Berathung des 
Geſetzentwurfes über den obligatoriſchen Unterricht 
das Amendement Jules Simons in Erwägung, wo⸗ 
nach die Lehrer gehalten ſein ſollen, den Kindern die 
Pflichten gegen Gott und das Vaterland ans Herz 
zu legen. — Die Gerüchte über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Kriegsminiſters werden von der 
„Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. — Die 
allgemeinen Wahlen ſollen im September ſtattfinden. 
— Der italieniſche Conſul in Sfar hat ih mit 
ier anderen Europäern auf die franzöſiſchen 

iffe zurückgezogen. 
2 5 een Sitzung der Münzeonferenz 
wurde der Antrag geſtellt, die Diseuſſton des von 
Vrolich aufgeſtellten Fragebogens zu beginnen. Seismit 
Doda trat dieſem Antrage entgegen, indem er darauf 
hinwies, daß die allgemeine Dizcuſſton bereits faſt alle 
ſpeciellen Fragen erſchöpf end behandelt hätte. Es 
würde zweckmäßiger ſeien, etwaige Erklärungen 
Deutſchlands und Englands SÉ er 
ſchweizer Delegirte Lardy ſchloß ſich den Ausführungen 
Seismit Doda's an. Die Conſerenz beſchloß darauf, 
nur auf den vierten und fünften Punkt des Frage⸗ 
bogens Vrolich's einzugehen, da die anderen bereits 
ausreichend discutirt worden ſeien. Hierauf ergriff 
Thurman für den Bimetallismus das Wort. In der 
nächſten Sitzung am Montag wird der engliſche 
ra Freemantle eine Erklärung feiner Regierung 
abgeben. 


Italien. BERN 

Rom, 2. Juli. Der König hat das De miſſions⸗ 
geſuch des italieniſchen Botſchafters in Paris, Gene⸗ 
rals Cialdini, angenommen. Der erſte Legations⸗ 
ſecretär, Baron Marochetti, iſt mit der Leitung 
der Geſchäſte der Botſchaft beauftragt. — Der 
„Diritto“ beſpricht die Einberufung von zwei In⸗ 
ſanterieklaſſen und einer Artillerieklaſſe der mobilen 
Miliz zu einer 28tägigen Uebung und bemerkt, daß 
es ſich bei dieſer Einberufung nur um eine ſchon ſeit 
langer Zeit beſchloſſene Maßregel handle, welche den 
Zweck habe, den durch die Kürze der activen Dienſtzeit 
eintretenden Uebelſtänden möglichſt abzuhelfen. (W. T) 

— 2. Juli. Der „Diritto“ ſtellt in Abrede, 
daß zwiſchen der franzöſiſchen und der ital ieni⸗ 
ſchen Regierung ein Notenwechſel über ihre 
gegenſeitigen Beziehungen ſtattgefunden habe. Nur 
muͤndliche Erklärungen durch die Botſchafter ſeien aus⸗ 
getauſcht worden. (W. T.) 


gland. 

Petersburg, 2. Juli. Der Miniſter des Innern 
hat die in Odeſſa erſcheinende Zeitung „Odeßky 
Liſtok“ auf 4 Monate ſuspendirt. W. T.) 

Kronſtadt, 2. Juli. Das engliſche Geſchwader 
unter dem Commando des Herzogs von Edinburg iſt 
heute Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen. (W. T.) 


. Türkei. S 
Konſtantinopel, 1. Juli. Der Kaſſationshof wird 


morgen die Appellation der wegen des Mordes 


| 


der 


des Sultans Abdul Aziz Verurtheilten prüfen 
und am nächſten Montag darüber entſcheiden. (W. T.) 
Aus Sofia vom 2. Juli wird gemeldet: Gleich⸗ 


zeitig mit dem Forſtmeiſter Bernges iſt 
auch deſſen Secretär Binder, ein Oeſterreicher, 
von den Räubern weggeführt. Dreißig bul⸗ 


gariſche Räuber überfielen das Forſthaus und drohten 
der Dienerſchaft mit Erſchießen. Sie geſtatteten dem 
Forſtmeiſter Bernges ſein Pferd zu beſteigen und 
ſchleppten dann die Gefangenen ins Gebirge. Die 
Räuber verlangen ein 1 von 15 000 Pfo. 


mer A: 

Waſhington, 1. Juli. Die Schuld der Ber: 
einigten Staaten hat im vergangenen Monat um 
12 320 000 Doll. abgenommen. Im Staatsſchatze be⸗ 
fanden ſich ult. Juni 249 360 000 Doll. — Nach 
einer Bekanntmachung des Schatzſecretärs Windom 
ſollen alle noch umlaufenden 5procent. regiſtrirten 
Bonds zurückgekauft und am 1. Oktober er. mit 
den Zinſen vom 1. Juni ab in Waſhington bezahlt 
werden. (W. T.) 


Dauzig, 4. Juli. 

* Von dem Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen waren dem Bienenzuchtvereine „Danziger 
Werder“ durch den Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe 540 Mark zur Einrichtung von Lehrcurſen und 
zur organiſchen Verbindung der vereinzelten Bienenzucht⸗ 
vereine des Danziger Werders bewilligt. Lehrer Tilgner 
und Deich⸗Rentmeiſter Loſe unterzogen ſich dieſer Auf: 
gabe und es haben ſich in Folge deſſen bereits die Ver⸗ 
eine Reichenberg und Klein⸗Zünder neu gebildet. Die 
weitere Bildung von Vereinen iſt angeſtrebt. Nach 
den erforderlichen Vorbereitungen traten alsdann die 
Abgeordneten der Bienenzuchivereine: Danziger Werder, 
Danziger Nehrung, Oliva, Landau, Reichenberg und 
Klein, Zünder zur Bildung eines Bienenzuchtvereines 
„Danziger Kreis“ am 1. d. M. in Gr. Zünder zuſam⸗ 
men. ie Statuten wurden berathen und angenommen 
und darauf der Verein für conſtituirt erklärt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde gewählt: Deichrentmeiſter Loſe in 
Klein⸗Zünder, zum Schriftführer Lehrer Tilgner in 
Langfelde, zum Kaſſenführer Gutsbeſitzer Klatt in 
Letzlau, zu Beiſitzern der praktiſche Arzt Dr. Schmidt 
in Schönbaum, Hofbeſitzer Zeidler in Landau und 
Lehrer Pirwaß in Pelonfen. Der Verein zählt 
gegenwärtig 155 Bienenzüchter als Mitglieder. Als 
Jahresbeitrag zahlen die Zweigvereine für jedes Mitt lied 
1 „ an den Hauptverein. Für das laufende Jahr 
wurde von der Erhebung eines Beitrages Abſtand ges 
nommen. Die erfte Haupt⸗Verſammlung findet um 
Michaeli d. J. in Schönbaum ſtatt, wo die reichhal⸗ 
tige Sammlung von Wohnungen, bienenwirthſchaftlichen 
Geräthen und Hilfsmitteln aller Art, ſowie der Bienen⸗ 

and des Herrn Dr. Schmidt die günſtigſte Gelegen⸗ 
eit zur Belehrung der Mitglieder bieten. — 
Wenn der neue Verein ſich auch als nächſte 
Aufgabe die Förderung der Bienenzucht im Danziger 
Kreife geflellt bat, fo cht doch dem Beitritt von Ver⸗ 
einen anderer Kreiſe nichts entgegen, derſelbe ſoll viel 
mehr erſtrebt werden und das Ziel des Vereins iſt, in 
einträchtigem Streben und ruhiger, gedeihlicher Ent⸗ 


Danziger Zeitung 


wickelung die Bienenzucht in unſerer Provinz zu heben. 
Anmeldungen zur Aufnahme ſind an den Schriftführer 
des Vereins, Herrn Lehrer Tilgner in Langfelde bei 
Groß⸗Zünder, zu richten. 

* Für die bevorſtehenden Manöver iſt folgende 
Mittheilung von Wichtigkelt: Bisher wurde den zur 
Vorabſchätzung der durch Truppenübungen verurſachten 
Flurſchäden zugezogenen Ortseingeſeſſenen eine Ent⸗ 
ſchädigung nicht gewährt. Auf Anordnung des Reichs⸗ 


kanzlers und des Kriegsminiſters ſoll jedoch fortan 


ſolchen Ortseingeſeſſenen auf deren Verlangen aus 

Militärfonds eine Entſchädigung gewährt werden. 

Dagegen haben die Ortsvorſtände, weil ſie von Amts 

wegen bet den erwähnten Vorabſchätzungen mitzuwirken 

Beben, . er E auf eine befondere 
ergütung für ihre Thätigke 

[Polizeibericht vom 3—4. Juli.] Verhaftet: Ein 
Knabe, ein Maler, ein Arbeiter wegen Diebſtahls, ein 
Maler und ein Schmied wegen Körperverletzung, ein Maler 
wegen Sachbeſchädigung, ein Frauenzimmer wegen Be⸗ 
truges, 7 Arbeiter wegen groben Unfugs, 25 Obdachloſe, 
4 Bettler, 5 Dirnen, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: der 
Arbeiterfrau A. ein altes Portemonnaie mit 50 Pf., ein 

ach Mullgardinen. — Gefunden: ein ſchwarzer Sonnen⸗ 
chirm, abzuholen beim Schutzmann Anger, Kaninchen⸗ 
berg 1, ein Schlüſſel, abzuholen beim Kfm. Albert Peters, 
Weidengaſſe 17/18. 

Beim Neubau Mattenbuden 16 flürzte am 2 d. M., 
Nachm. 2 Uhr, ein Arbeiter vermuthlich in Folge eines 
Fehltritts 5 Stockwerke bis in den Keller hinab und 
erlitt hierbei ſchwere Verletzungen, ſo daß er nach dem 
Stadtlazareth gebracht werden mußte. 

— Schöneck, 3. Juli. Am 1. d. Mts. fand hier die 
feierliche Einweihung der neuen evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Schon am Abend vorher hatte ſich eine 
größere Anzahl von Gäſten eingefunden, deren Abholung 
von bereit geſtellten Wagen vom Bahnhofe Pr. Stargard 
aus erfolgte. Unter den anweſenden Gäſten befanden ſich 
von den geiſtlichen Behörden Eonfiftorialrath Kreifchmer 
als Vertreter des General⸗Superintendenten und Super⸗ 
intendent Fiſcher⸗Bordzichow, verſchiedene Geiſtliche aus 
den umliegenden Pfarreien, wie auch Dr. Voigt⸗Königs⸗ 
berg als Vertreter des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Seitens 
der weltlichen Behörde hatten ſich Regierungs⸗Präſident 
v. Saltzwedell, Geh. Regierungsratb Landrath Engler urd 
Regierungsbaurath Ehrhardt, der den Kirchendau 
eleitet hat, eingefunden. Ferner waren auch 
äutmtliche Bauunternehmer erſchienen. Um 10 
Uhr Vormittags ſetzte ſich dom Schügenhaufe 
aus der Feſtzug unter Vorantritt der Keil'ſchen 
Muſilkapelle durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
dem Gotteshauſe in Bewegung. Vor der Kirche beſtieg 
Pfarrer Klebs⸗Thorn, welcher lange Jahre in der ee 
ſigen Gemeinde die Seelſorge a ber eine improviſirte 
Kanzel und nabm in bewegten Worten Abſchied vom 
alten Gottesbauſe. Von hier begab ſich der Feſtzug durch 
die dichtgedrängte Menſchenſchaar nach der neuen Kirche, 
vor deren Eingange Dr. Voigt eine herzliche Anſprache 
an die verſammelte Gemeinde hielt, den Gruß des Guſtap⸗ 
Adolf⸗Central⸗Vereins übermittelte und noch 1000 Mk. 
als Geſchenk der Gemeinde überwies. Demnächſt fand 
die Uebergabe des Schlüſſels ſtatt und die neue Kirche 
wurde geöffnet. Beim Eintritt wurde der Zug durch 
Geſang des hieſigen Männergeſang⸗ Vereins begrüßt. 
Nach der Feſtliturgie, gehalten vom Pfarrer Klebs, und 


dchen werden in 2 getrennten Häufern 
von 1 Lehrer und 1 Lehrerin unterrichtet und erzogen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, auf Termine weichend. — Roggen loco ruhig, 
auf Termine weichend. — Weizen Ar 1000 Kilo Per 
Juli⸗Auguſt 211,00 Br. 210,00 Op. Pr Sept.⸗Oktober 
212 Br., 210 Bd. — Roggen 7e 1000 Kilo Pe Juli⸗ 
Auguſt 181 Dr., 180 Gd., die Septbr.⸗Oktoder 168,00 
Br., 166,00 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte ruhig. — Rüböl 
flau, loco 55,50, Pe Oltober 55,50. — Spiritus matt, 
Pe: uf 49%, Br, der Auguſt⸗September 49% Br, 
Gi September⸗Oktober 48 ¼ Br., Ye Dltbr.: November 
47% Br. — Kaffee ſehr ruhig, geringer Umfag. — Petro⸗ 
leum matt, Standard white loco 7,75 Br., 7,55 Gd. 
2 Juli 7,70 G., ie Auguſt⸗Dezember 7.80 Gd — 

Re: Schwül 


wül. 
emen, 2 Juli. (Schlußbericht.) Petroleum feſter. 
Standard white loco 7,75 Br., 77e Auguſt 7,85 Br., 
ew Septbr.⸗Dezbhr. 8,10 Br. 

Wien, 2. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) Papierrente 
77,40, Silberrente 78,20, Oeſterreich. Goldrente 93 80. 
Ungar. Goldrente 117,05. 1854er Looſe 122 50. 1860 er 
Looſe 132,70, 1864er Looſe 175,50, Creditlooſe 180,00, 
Ungariſche Prämienlooſe 123,50, Credit⸗Actien 353.80, 

anzoſen 362,50, Lombarden 126,25, Galizier 325,75, 
aſchau⸗Oderb. 150,50, Pardubitzer 167,50, Nordweſtd. 
222, Eliſabethb. 208,70, Lemberg⸗Czern. — Kron⸗ 
rinz⸗Rudolf 165,50, Dux⸗Bodenbacherb. 331, Böhmiſche 
d eſtbahn —, Nordb. 2380, Franz⸗Joſef —, Unions 
bank 141,00, Anglo⸗Auſtr. 152,00, Wiener Bank⸗ 
verein 134,75, Ungar. Creditact. 355,70, Deutſche Plätze 
57,00, Londoner Wechſel 116,90, Pariſer Wechſel 46,25, 
nfterdam do. 96,70, Napoleons 9,26%, Dulaten 5,51, 
Silbercoup. 100, Marknoten 57,00, Nuſſ. Banknoten 
310%, döbmiſche Zeiten —, A & ungar. Bodens 


r Sepftbr.⸗Dezbr. 60,50. — Welter: Heiß 
aris. 2 


. S EN e 


credit Pfandbriefe —, Eſbtbal 246,50, ungariſche Vapier⸗ 


ge 8 A9 ungariſche Goldrente 91,10, Buſchtieh⸗ 
rader B. —. 

Amſterdam, 2. Juli. (Schlußbericht.) Getreldemarkt. 
Weizen Ke November 292. — Roggen 7 Oktober 202, 
Ar März 191. — Raps dr Oktober 345, der Frühe 


lahr 355 Fl. 5 

Antwerpen, 2. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinſrtes, Type weiß., loco 19 bez. und 
Br., Ne Auguſt 19%, Br., Yr September 20 Br., er 
Sept.sDezember 20% Br. Weichend. 

Antwerpen, 2. L Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen ruhig. Hafer 
ſtill. Gerſte träge. 


Paris, 2. Inli. Productenmarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, e Juli 28,50, Auguft 28.40, 
Yr Septbr.⸗Oktober 28,30, au Septbr.⸗Dezember 
28,10. — Roggen weichend, Ar Juli 20 75, Per Sept. 
Dezember 19,75. — Mehl feſt, r Juli 65,50, Ye 
Ar Auguft 64,40, Per September⸗Oktober 61,25, r 
SeptembersDesbr., 9 Marques, 61,25. — Rüböl ruhig, 
Ar Juli 75,25, Ar Auguſt 75,75, ur September⸗Dezbr. 
76,75, ur Januar⸗April 77,25. — Spiritus weichend, Ye 
Juli 63,00, r Auguſt 62,75 r Seplbr.⸗Oktober —, 


iß. 

2. Jult. (Schlußcourfe) ` 29. amortiſird. 
Rente 87,40, 38 Rente 85,97%, Anleihe de 1872 
119,52%, Italien. 57. Rente 93,50, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 82, Ungar. Goldrente 104%, Auflen de 1877 957%, 
Franzoſen 785,00, Lombard. Eiſenb.⸗Actien 275,00, 
Lombard. Prioritäten 285, Türken de 1865 16,25, 678. 
Rumän. Rente 107, Credit mobilier 755, Spanier 


gier, 26%, inter. 25, Suezcanal⸗Actien —, Banque 


ottomane 662, Societe generale 740. Credit foncier 1735, 
Aegypter 395,00, Banque de Paris 1330, Banaue 
d'iescompte 860, Banque hypotbecaire 667, III. Orient⸗ 
auleibe 60% , Türkenlooſe 54 75, Londoner Wechſel 
25.28½, De Rumäniſche Anleihe —, Ark ungariſche 
Goldrente 78%. Galizier —. 5 

Liverpssl. 2. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Gi u, KE ere ege Auguſt⸗Sept.⸗ 

eferung 69/32, Sept. r. . 

London, 2. Juli. Conſols 101. Preußiſche 4% 
CTonſols 100%. 4% bairiſche Anleihe —. 5% Ital. 
Rente 91%. Lombarden 11. 3% Lombarden alte 11%. 
3% Lombarden neue 111%. 5% Ruſſen de 1871 9048. 
5% Ruſſen de 1872 90%. 5% Ruſſen de 1873 90%. 
5% Türken de 1865 16%. 5 fundirte Amerikaner 
—. Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. Bapierrente 
—. Ungar. Goldrenſe —. Oeſterr. Goldrente 81%. 
Spanier 26%. 6% unif. Aegppter 77¼. Silber 52. 
4% ungar. Goldrente 78. Platzdiscont 15% pi 


„ „productenmärkte, d Së 
ettin, 2. Juni. Weizen Juli⸗Augu „00, 
er Herbſt 210,00. Roggen Se Jult 187,50, er Juli⸗Auguſt 
178,00, der Herbſt 168,00. — Rübfen Pr Herbſt 254,00. 
— Nüböl 100 Kilogr. r Herbſt 55,70, Ye Frühlahr 
55,50. — Spiritus loco 57,00, pe Juli⸗Auguſt 57,20, 
%r Auguſt⸗September 57,60, de Geint 56,00. — 
Petroleum der Herbſt 8,35. 

Berlin, 2. Juli. Weizen loco 200-238 gef. 
Jr Juli 210—210%—209% E ben. oe Juli⸗Auguſt 
210—210½ —209½ & bez., Jr Sept. Okt. 210—210½— 
209 ½ „ bez., Jr Olt.⸗Nov. 209 ½ 210% 209 ½ AM bez., 
Ne November⸗Dezember 209 — 209 ½— 209 & bez. Gel. 
19 000 Etr. Kündigungspreis 210 % — Roggen "e 
1000 Kilo loco 195 —216 4 gef., inländiſcher Ye Juli 
190—189—188½—189%½% A bez., Ye Juli⸗Auguſt 180 
bis (än —180½—178—178½ bez., Ye Sept.⸗Okt. 
170% 169 - 170168 ½—169 „ bez., Ye Ottober⸗ 
November 167½ 169 167½ —165 —165½ M bez, Jer 
Nov.⸗Dezbr. 166— 165 —166—164—164½ & bez. — Hafer 
Ar 1000 Kilo loco 150-180 4 gef., oſt⸗ und weſt⸗ 
preuß. 162 166 &, ruſſ. 152—159 4, pomm. und 
medienb, 163—166 M ab Bahn bez., Ye Juli 150 4 


Gekünd. 1000 Etr. Kün⸗ 
digungspr. 150% „ — Gerſte loco 145—200 4 Der 
1000 Kilo. — Mais loco 125 133 & geſord., 
amerikaniſcher 131 & ab Kahn bez., Ye Juli 127% AM 
bez., er Juli⸗Auguſt 127½ M, Jer Sept.⸗Oktober 128 
, Ir Oktober⸗November 130 4, Ye November⸗ 
Dezember 132 4 — Erbſen der 1000 Kilo loco Futter⸗ 


538—58,2— 57,9 & bez., Par September — AM. bez., Yır 
Yr Oktbr.⸗Novemder 
56 56,1 „ bez., ur November⸗Dezember 53.4—5 M 
bez. Get, 310 000 Ctr. Kündigungspreis 57,2 4 


pommerſche 80 82K, Hofbutter 83-85 , Netzbrücher 
83 „, ofle und weſtpreußiſche 78—80 „, Hofbutter 
82-85 /, ſchleſiſche 80 —83 4, feine 85 , Elbinger 
83 , batriihe 80 M, Gebirgs⸗ 32-85 M, thüringer 
70 Ge Së: 85 „ — Galiziſche, ungariſche, mähriſche 


S i 8:2i te. 
1 Jul —. W 


Kahl 
ESCH Soen Dm Dien N. (SD), 


olm; Holz. 

E e Annie (SD.), Domke, Newcaftle, 
Koblen. — Baltic (SD.), Calleſen, Lübeck, leer. — 
Miniſter Achenbach (S D.), Skorka, Sunderlane, Kohlen. 
= ën (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. — Planet 
(SD.), Stuhr, De * KEE 

d d un a 2 * 

Nichts in Sicht. 


Thorn, 2. Zul, eeler Sa 5 Zoll, Nachm 
0 noch. 
2 Wind: N. — So ſchön, klar, warm. 


Si omauf: 
Von Danzig nach Wloclawek und Thorn: Andro, 
Töplig, Id, Kloß, Munſterberg, Baum, Dann u. Hirſch, 


BE A 


Käſeberg, Loche u. Hoffmann, Schernil, Wenzel u. Mühle, 
dopp. kohlenſ. Natron, calc. Soda, Chlorkalk, Farbeholz⸗ 
extract, cauſt. Soda, Reis, Ammoniak, Reis, Ingber, 
Speck, Radfelgen, Salzſäure. — Voigt, Landau, Ick, 
Neiſſer, Kleemann, Paradies u. Eſſen, Haußmann u. 
Krüger, Saabel, Reis, Talg, Alaun, Farbeholzextrack, 
cauſt. Soda, Ammoniak, up. Soda, Schlemmrelde⸗ 
holländiſchen Thon, Cement, Rauchtabak, Reis. 


tromab: 

Kawrzine Ilcug, Berliner Holz⸗Comtolr, Ruttka, Schulitz, 
1 Tr, 56 St. w. Mauerlatten, 867 St. w. Miegel⸗ 
hölger, 484 St. eich. Plattſchwellen, 87 St. eichene 

„dopp. u. 9 St. eich. drelf. Eiſendahnſchwellen. 

Glückſtein, Oſchinski u. Goldring, Breſt Litewsk, Danzig, 
2 Tr. 32 St. b. Plançons, 109 St. Rundklefern, 
825 St. w. Balken und Mauerlatten, 3879 St. w. 

„ Sleeper, 147 St. Rundelſen. 

Lemke, Lewy, Wlodawo, Steitin, 3 Tr, 951 St. h. 

Plangons, 1236 St. w. Balken, 96 St. w. Mauer⸗ 

7 ed St. mehr: und einf. kief. Eifenbahns 


1 Kahn, 56 100 


logr. Weizen. 


* age Plock, Danzig, 1 Kahn, 56 100 
d 


ogr. Weizen. 
san en, Plock, Danzig, 1 Kahn, 53 550 
Weizen. 

Wolters dorff, Askanas, Plock, Danzig, 1 16 019 
we Weizen, 46 410 tee Mögen e 

May, Wieniawskl, Plock, Berlin, 1 Kahn, 15 500 

Kilogr. Weizen, 38 165 Kilogr. Roggen. 

Knispel, Ludendorff u. Co., Koszengrodelk Stettin, 3 Tr., 
18 St. h. Blangons, 5604 St. w. Mauerlatten, 391 
St. w. Sleeper, 237 St. eich. einf., 26 St. eſchene 
dopp. Eiſenbahnſchwellen, 3 St. eichene Weichen⸗ 


ſchwellen. 

Dubil, Marpugge u. Perente, Jaroslaw, Danzig. 3 Tr., 
447 St. w. Balken und Mauerlatten, 3949 geſägte 
Weichenſchwellen, 10 952 St. geſägte Schwellen. 

Maſukowski, Angermann, Ruda (Oberförſteret), Thorn, 

Tr., 472 St. Rundkiefern, 44 St. Runddbirken. 


Meteorologische Depesche vom 2. Juli. 


8 Uhr Morgens. 
Barometer. Wind. Wetter. "Top C. Ge. 

Mullaghmotre 765 | SW 4 bedeckt 13 
Aberdeen 76280 1 heiter 17 | 
Christiansund. „ . | 758 SW 3 bedeckt 74 
Kopenhagen ı . . | 76 | 8SW 4 bedeskt 18 | 
Stockholm . . | 765 | SW 2 bedackt 19 
Haparanda. ı . . | 760 8 4 wolkenlos 15 | 
Petersburg — — — _ — 
Moskau. 76 NNW 1 beiter 117 
Cork, Queenstown. | 767 80 1 halb bed. 13 9 
Bret. 765 INNW 2 bedeckt 13 
Helder RE 763 | WSW 1 wolkig 18 

It 1 „ „764 |SSW 2 bedesks 18 

amburg | 765 |80 2 heltor 26 
Swinemünde . 76780 1 heiter 20 2 
Neuſahr waer » | 768 | NO 2 wolkenlos 17 Ia 

emol „„ 766 [NW 2 wolkenlos 15 
Faris. 763 NN w, 2 | wolkenlos | 16 
Münster . ar 764 | 080 2 heiter 17 
Karlsruhe ı : « 764 [ONO 2 wolkenlos 20 
Wiesbaden 766 [0 1 wolkenlos 19 
München ew 766 |O 5 wolkenlos 16 
Leipzigs 76680 1 wolkenlos 19 
Berlin 766 80 1 wolkenlos 17 
LA eg 5. 765 [N 3 wolkenlos 17 
Breslas vi 767 [ONO 1 bedeckt 13 
De d’Aix 162 NNW — bedeckt 8 
Niza 763 [N 1 Dunst 24 
Te 764 80 1 wolkenlos 23 


D Seegang leicht. ) Dunst, Nachts Thau, ) Nachts Thau 
Doeutsehe Beewarte. 


— — T —— —— 


fahrte nachrichten: A. Kleinz f en 


